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Die Novelle zum Gemeinde- 
^  Wahlrecht.

Der dem Abgeordnetenhause jetzt zu­
gegangene Entwurf eines Gesetzes, betreffend 
die B ilo^T" der Wählerabtheilungen bei 
den Genies«»^.'Wahlen, bezweckt, auf dem Ge­
biete d M >  ünunalen Dreiklassenwahlsystems 
diejenigen Verschiebungen des Wahlrechtes 
auszugleichen, die seit dem Beginn der 
Steuerreform im Jahre  1891 eingetreten 
und auch nach dem Gesetz vorn 29. Juni 
1893 noch verblieben sind. Diese Ver­
schiebungen finden ihren Ausdruck haupt­
sächlich in einem starken Zusammenschmelzen 
der ersten und zweiten Abtheilung der Ge- 
meindewähler, sie haben sich indessen in den 
einzelnen Gemeinden höchst ungleichartig 
entwickelt. Der vorliegende Gesetzentwurf 
hat die Grundgedanken der preußischen Drei- 
klassenwahl» nämlich die Abstufung des 
Wahlrechts mach der Steuerleistung und die
Vereinigung möglichst gleichartiger Elemente 
in einer Abtheilung, beibehalten. Selbst die für 
die Verwirklichung dieser Gedanken über­
lieferten Formen erfahren nur insoweit eine 
Korrektur, als sie ihren Zwecken nicht mehr 
genügen. Erhalten bleibt die Eintheilung 
in Klassen, die Zahl dieser Klassen, die Steuer­
leistung als Merkmal für deren Abgrenzung. 
Neben der bisherigen „Drittelung" ist aber 
neu aufgenommen der Grundsatz, daß 
Wählern, deren Steuerbetrag über ein be­
stimmtes Mittelmaß hinansgeht, auch ein 
Wahlrecht wenigstens in der mittleren, d. h. 
der zweiten Klasse, zu gewährleisten ist. 
Als jenes „Mittelmaß" gilt der rechnerische 

^er aus dem gesammten, der 
Abtheilungsbildnng zu Grunde liegenden 
Steuerbetrage auf den einzelnen Gemeinde­
wähler entfällt. Die Tragweite der 
Neuerung erhellt aus folgendem Beispiel. 
I n  Berlin schloß bei den Novemberwahlen 
des Jahres 1897 die zweite Abtheilung nach 
unten mit einer Steuerleistung von 943,60 
Mark ab, während der Durchschnittssatz für 
alle Gemeiudewählcr sich auf nur 160,60 
Mark bezifferte. Wähler, deren Steuer­
leistung über letztere Ziffer hinausreicht, 
würden demnach bei Geltung der neuen 
Vorlage, unter sonst gleichgebliebenen Ver­
hältnissen, den oberen Klassen zuzuweisen 
sein Die Wirkungen dieser Reform des

kommunalen Wahlrechtes werden nach den 
angestellten umfangreichen statistischen Be­
rechnungen die sein, daß annähernd die­
jenigen prozentualen Verhältnisse der Wähler­
klassen zu einander werden herbeigeführt 
werden, welche etwa im Jahre  1891/92, 
also vor Beginn der Steuerreform, be­
standen haben. Jedenfalls wird die dritte 
Klasse nach Einführung des neuen Gesetzes 
einen erheblichen Theil ihrer Wählerschaft 
durch Aufrücken an die zweite Klasse ab­
geben. Letztere würde in ungleich breiterem 
Umfange als bisher die für das Gemeinde­
leben besonders wichtigen Schichten des 
„besseren Mittelstandes" in sich aufnehmen. 
Die erste Klasse wird dagegen im allge­
meinen zumeist nur eine mäßige Erweite­
rung ihres Bestandes an Wählern erfahren.

Politische Tagesschau.
G r a f  B a d e n i ,  der frühere österreichi­

sche Ministerpräsident, soll einen Selbstmord­
versuch gemacht haben, weil er beim Zu- 
sammenbrnch der „Galizischen Sparkasse" 
sein ganzes Vermögen verloren hat.

I n  Sachen des ö s t e r r e i c h i s c h - u n ­
g a r i s c h e n  Ausgleiches fand am Dienstag 
Vormittag in Wien eine gemeinsame Kon­
ferenz der ungarischen und österreichischen 
Minister statt. Von Seiten Ungarns nahmen 
theil: Ministerpräsident Szell, Lukacs, Hege- 
dues, D aranyi; von österreichischer Seite: 
Graf Thun, Kaizl, Dipauli.

Im  Auftrage des Ministers der Ko­
lonien Guillain hat sich aus P a r i s  der 
Ministerialdirektor Binger zur Begrüßung 
des Generals Gallien! nach Marseille be­
geben. Gallien! landet am Mittwoch dort 
und wird am Freitag in P a ris  eintreffen, 
wo Guillain ihm zu Ehren ein Festmahl 
geben wird. — Der Kreuzer „Assas" mit 
der Expedition Marchand an Bord hat mit 
Rücksicht anf die Gesundheitsverhältnisse in 
Eghpten den Suez-Kanal passirt, ohne mit 
irgend jemand in Berührung zu kommen. 
Alle Empfänge wurden abbestellt.

Auf einer Generalversammlung sämmt­
licher Arbeitgeber des Baufaches in K open­
hagen ist der Entschluß gefaßt worden, von 
Mittwoch ab eine Riesenentlassung für 
Dänemark, etwa 30000 Arbeiter umfassend, 
zu erklären, wenn die Gesellen, speziell die 
Tischler, nicht von ihren unbilligen Forde­

rungen abstehen. Wahrscheinlich kommt 
aber ein Kompromiß vorher zu Stande.

K ö n i g i n  V i k t o r i a  von  E n g l a n d  
feiert am Mittwoch ihren 80. Geburtstag. 
Wie vor zwei Jahren zum sechzigjährigen 
Regierungsjubiläum der Herrscherin, so hat 
sich auch diesmal das englische Volk festlich 
zum Begehen dieses denkwürdigen Lebens­
abschnittes seiner hochverehrten Königin 
gerüstet. Der hohen Frau, die sonst gern in 
stiller Zurückgezogenheit ihrer Herrscher- 
pflichten waltet, wird es an diesem Tage 
nicht an lauten und freudigen Glückwunsch­
kundgebungen ihrer Unterthanen fehlen, und 
dazu gesellt sich ebenso aufrichtige Antheil­
nahme des Auslandes. Innige Familien- 
bande verknüpfen die englische Königin mit 
mehreren Höfen Europas, Deutschland steht 
die Herrscherin besonders nahe als Groß­
mutter Kaiser Wilhelms. Am deutschen 
Hof wird der 80. Geburtstag der Königin 
Viktoria Mittwoch Abend durch eine Fest­
tafel beim Kaiscrpaar gefeiert, wozu der 
englische Botschafter mit dem Personal ge­
laden ist. Die offiziöse „Nordd. Allg. Ztg." 
schreibt an hervorragender Stelle folgendes: 
Wie am 20. Jun i 1897, als die greise 
Monarchin auf eine reichgesegnete sechzig­
jä r ig e  Regierungszeit zurückblickte, wenden 
sich auch jetzt von allen Punkten der zivili- 
sirten Welt warme Glückwünsche der ehr­
würdigen Frau zu, die das Szepter des 
großen englischen Reiches mit soviel Würde 
und Hoheit führt. Auch in Deutschland 
wird dieses neuen Jubeltages im Leben der 
unserem Kaiserhause eng verwandten 
Herrscherin mit aufrichtigen Empfindungen 
gedacht. Möge es ihr noch lange vergönnt 
sein, sich in friedlicher Regierung des 
Glanzes ihrer Krone und der Liebe ihrer 
Unterthanen zu erfreuen!

Die internationale N o r d s e e s i s c h e r e i -  
K o n f e r e n z  wird am 15. Ju n i in Stock- 
holm zusammentreten.

Aus P e t e r s b u r g ,  24. M ai, wird be­
richtet: Die öffentliche Meinung und die 
Presse begrüßen enthusiastisch die Kund­
gebung des Zaren betreffs der Aufhebung 
der Verbannung nach Sibirien. M an er­
wartet noch im Herbst die Ueberweisung 
eines neuen die Deportation abschaffenden 
Gesetzes an den Reichsrath.

I n  militärischen Kreisen K o n stan t!»  
n o p e l s  wird, entgegen einer englische« 
Meldung, über eine große Schlappe des 
Marschalls Abdullah Pascha im J e m e n  
ausgeführt, daß die offiziellen Nachrichten 
über die militärischen Maßnahmen zur Pazi« 
fikation des Jemen fortdauernd günstig 
lauten. So habe Abdullah Pascha nach 
seiner Meldung vom 26. April mit 11 Bataillo- 
neu und 2 Batterien die aufständischen 
Araber bei Madie, acht Tagemärsche nördlich 
von Sanaa, der Hauptstadt vom Jemen, ge­
schlagen und zwei Tage darauf das stark 
befestigte und mit Nebermacht vertheidigte 
Gastet - uel - Azhar unter geringen Verluste» 
genommen. Nach diesen zwei Waffenerfolgeu 
habe Abdullah Pascha viele Dekorationen und 
Beförderungen beantragt, gleichzeitig aber 
Truppenverstärknngen verlangt, indem er 
hervorhob, daß es ihm erst dann möglich 
sein werde, die Pazifikation rascher als bis­
her durchzuführen und zu festigen. Diese- 
Verlangen Abdullah Paschas wnrde jedoch 
nicht erfüllt.

Die Rückkehr der a r m e n i s c h e n  Aus- 
Wanderer sucht die Pforte zu verhindern. 
Sie soll angeblich geneigt sein, für deren 
bleibende Ansiedelung auf russischem Boden 
110000 türkische Pfund zu zahlen.

D as Staatsdepartement in Wa s h i n g t o n  
bestätigte den In h a lt eines ihm bekannt ge­
gebenen Telegrammes aus M anila, nach 
welchem die amerikanische Kommission de» 
F i l i p i n o s  ein Regierungssystem ähnlich 
dem anf Kuba bestehenden angeboten hat. 
DieVerwaltung soll von militärischemCharakter 
sein, wenigstens zeitweilig, so lange die Lage 
nicht endgiltig geregelt ist.

Deutsches Reich.
B erlin , 23. M ai 1899.

— Aus dem Neuen P alais  bei Potsdam 
wird gemeldet: Zur Frühstückstafel bei 
Ihren Majestäten waren am Sonnabend 
Einladungen nicht ergangen. Nach derselben 
empfing Se. Majestät der Kaiser den Pros. 
Dr. Renvers zum Vortrag. Hierauf unter- 
nahmen Ih re  Majestäten mit den drei 
ältesten Prinzen-Söhnen eine Reitparthie. 
besuchten bei der Gelegenheit den Psiügst- 
berg und nahmen dort den Thee ein. Zur 
Abendtafel hatten Ih re  Majestäten ebenfalls 
keine Einladungen erlassen. Am ersten

Nesthäkchen.
lS. Fortsetzung.)

Ruth stellte die geleerte Theetaffe auf
m Betttisch neben sich- „  ,  . . ^

„Nun sag' mir um alles rn der Welt, 
agmar, wie kamst Du AN unseren Korn-
)LUNtl1?"

„Ueber die Bucht," erklang es aus den

dem Schneetreiben, und 
lein? Nein, es ist geradezu unglaublich!" 

Ruth schlug entsetzt die Hände zusammen. 
«Ich kannte ja genau die Richtung, und 

>cko ist ein gutes, schnelles Pferd. Als ich 
ks Treuenhoff ausfuhr — ich ließ ganz 
^"ulich anspannen — war es noch ziemlich 
i ' glaubte auch, schneller fahren zu 
... n,', "sbr der Schnee liegt so hoch, ich 

die w eiter; endlich sah ich
^ war ich bei der Korn-
"«d- froren in darüber, denn meine°nde ^ ° re n  w seh^ ^  blieb der Schlitten
. 2 " .  ^  den S - m ^ e n .  fiel um, und
1 flog. lN den Schnee, mein Kopf schlug 
;gen die Schlittenlehnen, die S tirn  thut 
ir noch oben weh, morgen werde ich wahr- 
peinlich einen blauen Fleck, dort haben." 

„Du sollst gleich eine Kompresse bekommen,

"^W as weiter mit mir geschah," fuhr 
amnar fort, „davon weiß ich nichts, ich 
achte ja erst hier bei Euch auf. Jucko ist 
A c h L l ic h  nach Hause gelaufen;, das 
imme Thier, ich werde ihm auch niemals 
ehr Zucker in den Stall bringen.

„Aber Dagmar," sagte Ruth tadelnd, 
„wie konntest Du nur so eine unbesonnene 
Fahrt unternehmen, und weshalb?"

Dagmar richtete sich mit einem Ruck in 
den Kissen empor.

„W eshalb? Weil Mama von Onkel 
Reginala einen Brief bekommen hat, in 
welchem steht, daß er morgen verreisen und 
wahrscheinlich lange fortbleibe» werde. Ohne 
Abschied wollte Onkel Reginald fortgehen, 
ich sollte ihm nicht Adieu sagen können! 
Siehst Du, Ruth, das konnte ich nicht er­
tragen, denn Du weißt garnicht, wie lieb 
ich ihn habe. E r hat mir ja das Leben 
gerettet - -  im Sommer zog er mich aus 
unserem Teich. Ich hatte dort allein rudern 
wollen und war kopfüber aus dem Boot 
gefallen. Onkel Reginald kam zufällig an 
der Parkmauer vorüber geritten, ich schrie 
laut auf, ehe das Wasser über mir zusammen­
schlug; Onkel Reginald ließ sein Pferd über 
die M auer sehen, und dann rettete er mich, 
dafür habe ich ihn furchtbar lieb und, und— " 
Dagmar schluckte augenscheinlich an auf­
steigenden Thränen, „ich bin so traurig, daß 
er nun fortgeht und auf so lange. Wenn er 
bei uns war, hat er mich ja nie beachtet 
und bemerkt, ich bin ja ein Kind, und 
Mama liebt es nicht, wenn ich viel im Salon 
bei den Erwachsenen bin. Mama liebt mich 
überhaupt nicht," fügte Dagmar mit der 
manchen viel sich selbst überlassenen Kindern 
eigenen altklugen Bestimmtheit hinzu, „schüttle 
nicht den Kopf, Ruth, ich weiß es ganz genau. 
Meine alte Wärterin hat mir einmal gesagt, 
ich sei Schuld daran, daß Mama so oft 
krank ist und so viel auf der Chaiselongue

liegen muß; ich kann ja nichts dafür, ich 
wollte, M ama wäre immer gesund."

Dagmar faltete hilflos ihre kleinen, 
braunen Hände unter der seidenen Steppdecke. 
Ruth blickte gerührt auf die schmächtige 
Gestalt des zwölfjährigen Mädchens. I h r  
wars, als lerne sie Dagmar Nordlingen eben 
erst kennen. Sie hatte dem „Nesthäkchen" 
— so wurde die Kleine von den Geschwistern 
genannt — nie viel Beachtung geschenkt, sie 
hegte ja überhaupt eine Abneigung gegen 
Treuenhoff. Nun schämte sie sich beinahe, 
daß sie bisher nie ein freundliches Wort, ja 
kaum einen Blick gehabt für dieses Kind, 
dessen kleines Herz einer so rührenden An­
hänglichkeit und Dankesempfindung fähig 
war.

Ruth küßte Dagmar herzlich auf die 
S tirn .

„Onkel Reginald wird hierher an Dein Bett 
kommen, Dir Lebewohl sagen, dann mußt Du 
einschlafen. Hoffentlich hast Du Dich nicht 
erkältet und die Deinen zu Hause haben sich 
nicht zu sehr um Dich geängstigt."

Ein fast bitteres Lächeln zuckte um die 
Lippen des Kindes.

„Geängstigt? Um mich ängstigt sich 
niemand. Früher that es Lisa, meine alte 
W ärterin, aber die ist im vorigen Herbste 
gestorben, Mama hat vom Buchhändler aus 
Reval heute neue Bücher zugeschickt bekommen, 
sie wird den ganzen Abend lesen, sie läßt 
sich dann auch immer Thee und Abendbrot 
auf ihr Zimmer bringen. Dora malt einen 
Pferdekopf, und Miß S tard  hilft M elitta 
an einem Sophakissen für Ewald nähen.

Mich wird niemand vermissen, sie glauben 
alle, ich schlafe schon wie eine M aus."

„Armes Kind," Ruth sagte eS unwillkür­
lich, dann setzte sie schnell hinzu: „Willst Du 
mich ein wenig lieb haben, Dagmar, sieh, 
ich bleibe jetzt auch allein, da Reginald fort­
geht, willst Du recht oft herüberkommen und 
mir Gesellschaft leisten?"

„Gerne, oh, wie gerne will ich kommen," 
rief Dagmar mit leuchtendem Blick, „und 
lieb haben will ich Dich auch; Du hast solch' 
gute, freundliche Augen. Ruth, und crne so 
sanfte Stimme."

Eine Stunde später verriethen DagmarS 
regelmäßige Athemzüge, daß sie fest ringe- 
schlafen sei. Ruth, die still neben ihrem 
Bette gesessen hatte, erhob sich geräuschlos 
und ging hinüber in das Zimmer ihres 
Bruders.

Reginald hatte Dagmar Lebewohl gesagt 
und versprochen, ihr etwas recht Schöne» 
von seiner Reise mitzubringen oder 
zu schicken.

„Komm nur selbst bald wieder, lieber 
Onkel Reginald," hatte das Kind gebeten.

Lange, bis nach Mitternacht saßen die 
Geschwister beisammen. J e  mehr der Zeiger 
auf der alten englischen Wanduhr vorrückte, 
um so schwerer ward Ruths Herz. Im m er 
näher kam die gefürchtete Scheide­
stunde — doch seltsam — es gewährte Ruth 
eine Kraft, zu wissen, das neben ihr noch 
jemand um Reginalds Scheiden trauere. 
Das kleine braune Mädchen drüben in der 
Fremdenstube, i« Großmutters Himmelbett,



Pfiugstfeiertag wohnte» Ih re Majestäten 
der Kaiser und die Kaiserin mit den vier 
ältesten Prinzen dem Gottesdienste in der 
Hof-< und Garnisonkirche bei; die Festpredigt 
hielt Hofprediger Dr. Rogge. Mittags 
empfing der Kaiser den Staatsminister, 
Staatssekretär v. Biilow zum Vortrage und 
um 1 Uhr den Gouverneur von Berlin, 
General der Kavallerie Grasen v. Wedel. 
Beide Herren wurden zur Mittagstafel zu­
gezogen. Am Nachmittag verweilten die 
Majestäten mit den Prinzen-Söhnen in der 
Umgebung des Neuen Palais. Gestern 
Morgen um 11 Uhr fand in gewohnter 
Weise das Stiftungsfest des Lehr-Jnfanterie- 
Bataillons statt. An der Friihstiickstafel bei 
Ihren Majestäten nahmen theil: der
Kronprinz, Prinz Eitel Friedrich, die hier 
anwesenden Prinzen des königlichen Hauses, 
die Umgebungen der Majestäten, das Haupt­
quartier, die Kabinetschefs, die Generalität 
und Admiralität, die fremdherrlichen Offiziere 
und Oberpräfident Dr. v. Achenbach mit den 
Spitzen der Behörden. Im  Laufe des 
gestrigen Nachmittags unternahm Seine 
Majestät der Kaiser von der Matrosenstation 
aus eine Segelfahrt in der Richtung nach 
Schildhorn und zurück. Zur Abendtafel 
war geladen O. Dryander. Heute früh 
kurz nach 7 Uhr unternahmen die Majestäten 
in Begleitung der drei ältesten Prinzen- 
Söhne einen Spazierritt. Von 9 Uhr ab 
hörte Se. Majestät die Vortrüge des Chefs 
des Militärkabinets, Generaladjutanten 
Generals der Infanterie von Hahnke und 
des Staatssekretärs des Reichsmarineamtes, 
Staatsministers, Kontre-Admirals Tirpitz, 
des Chefs des Admiralstabes der Marine, 
Kontre - Admirals Bendemann, sowie des 
Chefs des Marinekabinets, Freiherr« von 
Senden-Bibran. Um 12 Uhr empfingen 
Seine Majestät den neu ernannten argenti­
nischen Gesandten General Mansilla. Im  
Laufe des Nachmittags wollte Se. Majestät 
zum Grafen Finck von Finckenstein nach 
Alt-Madlitz zur Rehbock-Pürsche fahren.

— Der Kaiser trifft voraussichtlich am 
30. d. M. in Kiel ein, um am 31. d. Mts. 
das von seiner Reise nach Lissabou zurück­
kehrende Panzergeschwader zu begrüßen und 
am 1. Juni dem Stapellauf des Panzers 
„Ersatz König Wilhelm" beizuwohnen. Der 
Kaiser nimmt auf der „Hohenzollern" Woh­
nung, während die zur Tauffeierlichkeit ge­
ladenen fürstlichen Gäste im königlichen 
Schlosse untergebracht werden.

— Der Kaiser sandte dem Neapeler 
Damenkomitee, das die Konzerte der Berliner 
Liedertafel veranlaßte, einen Dankbrief für 
die freundliche Aufnahme der Sängerschaar.

— Prinz Heinrich ist am Sonnabend 
mit dem Kreuzergeschwader in Tschifu ein­
getroffen.

— Die Prinzessin Heinrich kam am 
Dienstag auf dem Lloyddampser „Prinz 
Heinrich" in Neapel an und fuhr nach 
Genua weiter.

— Im  Kaiserhof waren heute etwa 150 
Herren versammelt, die eine „Schiffbautech- 
nische Gesellschaft" gründen wollten, in der 
Art, wie das englische „Institution of Naval 
Urchiteets." Nach dem vorgelegten Mit- 
glieder-Verzeichniß waren schon 432 Herren 
beigetreten, und es stand noch eine ganze 
Reihe von Beitrittserklärungen aus. Die 
von einem in einer Vorversammlung ge­
wählten fünfgliedrigen Ausschusse ausge­
arbeiteten Satzungen wurden vorgelegt und 
genehmigt. I n  den Vorstand wurden ge­
wählt: Ehrenvorsitzender Se. königl. Hoheit 
der Erbgroßherzog von Oldenburg, geschäfts- 
sührender Vorsitzender: Geheimer Regierungs-

war ihr dadurch theuer geworden, daß es 
an Onkel Reginald, der es ja kaum be­
achtet, mit einer so stürmischen Ver­
ehrung hing.

„Ich glaube, die kleine Dagmar wird 
mir oft eine zerstreuendere Gesellschaft sein 
als Fräulein Hillarius," sagte Ruth aus 
ihren Gedanken heraus.

„Nimm Dich des Nesthäkchens an," er­
widerte Reginald, „ich glaube, in Treuenhoff 
kümmert man sich wenig oder garnicht um 
die Kleine. Und ein Kindergemüth braucht 
Liebe und Sonnenschein, sonst verkümmert
es wie ein Pflänzchen im Schatten."

Als der späte Wintermorgen aus 
dunstigem Gewölk hervorgraute, weckte 
Schellengeklingel Dagmar aus ihren Träumen. 
Schlaftrunken schrak sie empor, um gleich 
darauf, die Augen schließend, wieder in die 
Kissen zurückzusinken. „Onkel Reginald" 
flüsterte sie mit lächelnden Lippen.

Drunten unter dem Sandsteinportal stand 
Ruth. Sie hatte den Pelzkragen fest um 
ihre Schultern gezogen, ihre großen, dunklen 
Augen folgten thränenumflort dem davon- 
gleitenden Schlitten, der Reginald von 
Kreutz aus der heimatlichen Wleck fernen 
Zauberlanden voll üppiger südländischer
P-°ch.

rath Busley, stellvertretender Vorsitzender: 
Herr Geh. Admiralitätsrath Langner. Als 
Beisitzer wnrden gewählt die Herren: Geh. 
Marinebaurath Rudloff, Direktor des Ger­
manischen Lloyd Middendorf, Konunerzien- 
rath Sachsenberg-Roßlau, Direktor Zimmer­
mann „Vulkan" Stettin, Konsul Achelis- 
Bremen und Konsul Woermann-Hamburg. 
Die erste Hauptversammlung der neuen Ge­
sellschaft wird am 20. und 21. November in 
Berlin stattfinden. Als Organisationsbeitrag 
ist bereits die Summe von 98 550 Mark ge­
zeichnet.

— Dem Vernehmen der „Kreuzztg." nach 
ist der Kommandeur der II . Division, Gene­
ralleutnant von Meerscheidt - Hüllessem, mit 
der Führung des 15. Armeekorps beauftragt 
worden.

— Kultusminister Bosse ist am Dienstag 
mit dreiwöchigem Urlaub zu einer Badekur 
nach Ems abgereist.

— Eine große Ausstellung für Kranken­
pflege wurde am Sonnabend Mittag in der 
Philharmonie in Berlin eröffnet. Anwesend 
waren die Minister Bosse und von Goßler, 
Bürgermeister Kirschner u. a. Der Vor­
sitzende des Komitees, Professor Leyden, er­
öffnete die Feier mit einer Ansprache. 
Ehrenpräsident Minister Bosse theilte mit, 
es werde geplant, aus dieser Ausstellung 
heraus ein staatliches Museum für Kranken­
pflege zu begründen. Die Kaiserin, von der 
Reise ermüdet, ließ sich durch den Vize-Ober- 
zeremonienmeister v. d. Knesebeck vertreten.

— Der Oberhofmeister Ihrer Majestät der 
Kaiserin, Freiherr von Mirbach, ist von» Ur­
laub zurückgekehrt.

— Der Oberreichsanwalt beim Reichs­
gericht Dr. Hamm ist zum Präsidenten des 
Oberlandesgerichts Köln als Nachfolger des 
verstorbenen Präsidenten Struckmann aus- 
ersehen. Dr. Hamm ist auch Präsident der 
Abtheilung Leipzig der Deutschen Kolonial- 
gesellschaft.

— Der Gesandte von Marokko, Frhr. 
Schenck von Schweinsberg, ist dem „Neichs- 
anzeiger" zufolge abberufen und unter Ver­
leihung des Sternes zum Rothen Adler- 
Orden mit Eichenlaub in den einstweiligen 
Ruhestand versetzt worden.

— Wie der „Reichsanzeiger" amtlich be­
stätigt, ist zum Präsidenten der Eisenbahn- 
Direktion Breslau der Ober-Regierungsrath 
Herrmann aus Halle a. S . ernannt worden.

— Der Präsident des heute zusammen­
tretenden Tuberkulose-Kongresses, Herzog 
von Ratibor, wurde gestern vom Kaiser in 
Potsdam empfangen, um über den S tan d  
der Kongreß - Arbeiten Vortrag zu halten. 
Der Kaiser äußerte dabei den Wunsch, eine 
Anzahl Delegirter nächsten Sonntag im 
Neuen Palais sich vorstellen zu lassen. Die 
Mitglieder des Kongresses werden sich heute 
zum BegrüßungSabend im Reichstagsgebäude 
versammeln. Der Herzog von Ratibor und 
Prinzessin Elisabeth von Hohenlohe, Vor­
sitzende des DamenkomiteeS, werden in der 
Kuppelhalle des Reichstagsgebäudes die Vor­
stellung der Delegirten entgegennehmen. 
Morgen findet im Sitzungssaals des Reichs­
tages in Gegenwart der Kaiserin die feier­
liche Eröffnung statt. Es sind bis jetzt 
ca. 2000 Delegirte eingetroffen.

— Eist Denkmal Kaiser Karls des Großen 
wurde am Montag in Rechtenflkth in der 
Nähe von Bremen enthüllt.

— Bei dem ostasiatischen Kreuzerge­
schwader ist eine organisatorische Aenderung 
eingetreten. Das Kreuzergeschwader bestand 
bisher aus zwei Divisionen, die gebildet 
wurden, als es im Winter 1897/98 verstärkt 
wurde. Der Geschwaderchef führte selbst die 
erste Division, ein besonderer Divisionschef 
die zweite. Nunmehr hat der Kaiser be­
fohlen, daß diese Eintheilung in Divisionen 
versuchsweise aufzugeben sei. Infolge dessen 
unterstehen jetzt alle Schiffe direkt dem Ge­
schwaderchef, wodurch für die Schiffe der 
bisherigen zweiten Division eine Instanz 
weggefallen und eine Vereinfachung des 
Dienstbetriebes eingetreten ist. Der Chef 
der bisherigen zweiten Division wird zweiter 
Admiral und Stellvertreter des Geschwader­
chefs. Die Maßnahme ist auf einen An­
trag des bisherigen Chefs des Kreuzerge­
schwaders, Vize-Admiral v. Diederichs, zu­
rückzuführen, dem sich der neue Chef, Prinz 
Heinrich angeschlossen hat.

— I n  der Veteranenangelegenheit theilt 
der Reichstagsabgeordnete Müller-Fulda in 
einer Zuschrift an das Organ des Verbandes 
deutscher Kriegsveteranen zu Leipzig, den 
„Veteran", mit, daß es gelungen ist, die 
Vorlage eines Reichsgesetzes zu erhalten, 
wonach auch die letzten 14000 bedürftigen 
Veteranen ihre 120 Mark Rente bekommen 
werden.
, .  II" dritte allgemeine deutsche Privat- 
schullehrertag zu Berlin wurde gestern 
Abend mit einer Begrüßung der Theil- 
nehmer, an die sich ein zwangsloses Bei­
sammensein schloß, im großen Saale des 
Architekten-Hauses eröffnet. Den Haupt­

punkt der Verhandlungen wird die Stellung 
der Privatschule zum Staate bilden. Es 
wird ein Antrag auf Abänderung des § 11 
des Lehrerbesoldungsgesetzes vom 3. März 
1897 eingebracht werden. Auch mit der 
Altersversorgung der Privatlehrer- und 
Lehrerinnen wird man sich beschäftigen. 
Zahlreiche Vortrüge und auch festliche Ver­
anstaltungen, sowie gemeinsame Ausflüge sind 
in Aussicht genommen.

-— Den Segen der sozialen Gesetzgebung 
hat dieser Tage eine Wittwe mit ihren 
Kindern in Schönbach bei Neumark (Voigt- 
land) erfahren. Vom Reichsversichernngsamt 
war ihr, nachdem alle Vorinstanzeu die 
Rentenanspriiche abgewiesen hatten, auf 
Grund der Akten eine Rente von insgesammt 
760 Mark jährlich zugesprochen worden, auch 
ist ein Betrag von 1600 Mark nachgezahlt 
worden. Ohne diesen erfreulichen Schieds­
spruch wäre die ganze Familie anf die Ver­
sorgung durch die Gemeinde angewiesen ge­
wesen.

— Eine allgemeine deutsche Uhrmacher­
arbeiten Ausstellung wird vom 1. bis 17. 
Juli d. Js . in Magdeburg stattfinden.

— Polizeilich besetzt wurden am Morgen 
des ersten Pfingstfeiertages die Depots der 
Berliner Stadtbahn, soweit solche elektrischen 
Betrieb haben, denn am Sonnabend war 
das Gerücht verbreitet, daß Schaffner und 
Führer der Bahn in einen Ausstand ein­
treten wollten. Glücklicherweise erwiesen sich 
die Vorsichtsmaßregeln der Polizei als über­
flüssig, da das Personal Pünktlich zum Dienste 
erschien.

Neu-Ruppin, 23. Mai. Das Ziethenfest 
hat gestern programmmäßig stattgefunden. 
Eine Abtheilung der Ziethen-Husaren in der 
Uniform aus Ziethens Zeit bildete die 
Ehrenwache.

Homburg v. tz. Höhe, 21. Mai. Die 
Stadtverordnetenversammlung hat zum Aus­
bau der Saalburg einstimmig 10000 Mark 
bewilligt. Auf die dem Kaiser hiervon ge­
machte Meldung ist folgendes Telegramm 
des Kaisers eingetroffen: „Hocherfreut über 
die Meldung spreche Ich den städtischen Be­
hörden für ihren hochherzigen Beschluß 
Meinen wärmsten Dank aus und hoffe, daß 
das Römerkastell nach seiner Wiederher­
stellung ein interessanter und kräftiger An­
ziehungspunkt werden und zur Hebung 
Meiner getreuen Stadt Homburg beitragen 
möge. Wilhelm I. R."

Provinzialnachrichten.
§ Culmsee, 22. Mai. (Besitzveränderung. 

Schlägerei.) Der Drechslermeister August Bode- 
qnin hat sein in der Thornerstraße belesenes 
Grundstück für 18825 Mark an seinen Sohn. den 
"leifchermeister Ju liu s Bodequin verkauft. — 
Im Sonnabend Abend nach 10 Uhr fand eine 

blutige Schlägerei zwischen Arbeitern in der 
Thornerstraße statt. Der Hauptschläger ent- 
kam.

Briesen, 28. Mai. (Verschiedenes.) Einer der 
ältesten Mitbürger unserer Stadt, der frühere 
Eigenthümer der Schwitulla'schen Maschinen­
fabrik. Herr August Skrohki, ist in der Nacht 
zum ersten Pfingstfeiertage im 77. Lebensjahre 
verstorben und heute, Dienstag, unter allgemeiner 
Theilnahme zur letzten Ruhestätte gebracht 
worden. Herr Skrotzki war langjähriges M it­
glied des evangelischen Vemeindekirchenrathes 
und em Biedermann in des Wortes vollster Be­
deutung. — Das diesjährige Schützenfest der 
hiesige» Gilde wird voraussichtlich am 9. und 10. 
Ju li abgehalten werden. Beim Ordens- und 
PrämiensÄreßen am zweiten Pfingstfeiertage 
errang die von dem Bundesvorsitzenden Herrn 
Rechtsanwalt Obnch in Graudenz gestiftete 
Wandermedaille Herr Danielowski hierselbst. -  
I n  der Jahressitzung des Bienenzuchtvereins 
Rhnsk, in welcher zum Vorsitzenden Herr Lehrer 
Krüger-Zielen, zum Stellvertreter Herr Förster 
Lobitz-Czhstochleb. zum Schriftführer und Kasstrer 
Herr Lehrer Will-Plhwaczewo gewählt wurden, 
wurde beschlossen, von den zwei Honigschleuder- 
maschinen. die der Verein besitzt, die eine Maschine 
in Plhwaczewo und die andere in Nußdorf auf­
zubewahren. — Der Weg von Hofleben nach 
Ricknau ist auf sechs Wochen gesperrt.

Strasvurg, 22. Mai. (Bau der Bahn Schönsee- 
Strasburg.) Für die Leitung der Äauarbeiten 
auf der Neubaustrecke Schönsee-Strasburg ist hier 
am 16. d. M ts. eine besondere Bauabtheiluna er­
richtet worden, zu deren Vorstand der Eisenbahn- 
Bau- und Betriebs-Jnspektor Leipziger bestellt ist-

( - )  Culm, 23. Mai. (Ein starker Frost) hat 
in der vergangenen Nacht an Kartoffeln, Bohnen 
und Gurken nicht geringen Schaden angernhtet. 
Ob er auch dem Roggen geschadet, läßt sich 
augenblicklich noch nicht feststellen.

t Aus der Culmer Stadtmederung, 23. Mai. 
(Selbstmord.) Der Besitzer R. aus Gogolin hat 
sich am zweiten Feiertage in aller Frühe erhängt. 
Damit man ihn bei einem etwaige» Auffinden 
nicht losschneiden konnte, knüpfte er sich mrt 
einer Holzkette an einem Obftbaume auf. Da R. 
sich schon längere Zeit mit Selbstmordgedanken 
trug. nimmt man an. daß der sonst in auskömm­
lichen Verhältnißen lebende Mann nervenkrank 
war. E r hinterläßt elf zum größten Theile un­
versorgte Kinder. von denen das jüngste erst einige 
Monate zählt.

Schwetz, 23. Mai. (Ertrunken) And bei Schönau 
beim Kahnfahren auf dem Schwarzwasser ein 
Schlosserlehrling und zwei Kinder.

Krojanke, 21. Mai. (Durch Blitzschlag getödtet.) 
Bei dem am Sonnabend Nachmittag hernieder- 
gegangenen, mit Hagelschlag verbundenen Gewitter 
wurde der 19 Jahre alte Sohn des Inspektors 
Jürgens aus Krojanke-Smirdowo auf dem Felde 
vom Blitze erschlagen. Ein Arbeiter, der dabei 
stand, erhielt nur leichte Beschädigungen am Knie.

während ein anderer Arbeiter mit dem bloßen 
Schrecken davonkam.

Lötzen, 21. Mai. (Ein gräßlicher Unglücksfall) 
hat sich h,er vorgestern auf dem Grundstücke des 
Herrn Fabrikbesitzers Czhgan ereignet. Daselbst 
sollte am genannten Tage ein Holzschauer. der sich 
zwischen zwei Fabrikgebäuden befindet, abgebrochen 
werden. Zu diesem Zwecke begaben sich der 
15 jährige Schlofferlehrling Puck und noch mehrere 
andere Lehrlinge auf das Dach dieses Schauers 
und begannen hier die Bretter abzureißen. Hier- 

kam P . mit feiner Arbeitsblouse einer Trans­
mission. welche in geringer Entfernung sich über 

Dolzschauer befindet, zu nahe. wurde 
von derselben erfaßt und gegen 30 M al herum- 
geschleudeiH wobei sein Kops ebensoviel- Male
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brachte und P . aus seiner schrecklichen Lage 
befreite, war derselbe gräßlich zugerichtet. Der 
Kops und das Gesicht wiesen zahlreiche schwere 
Verletzungen auf. die linke Brustseite war auf­
gerissen und mit zahlreichen Wunden bedeckt, und 
von den beiden Fußen, die eine unförmliche Masse 
bildeten, hing das Fleisch in Fetzen herunter. 
Trotz dieser schweren Verletzung hatte der 
bedauernswerthe Knabe die Besinnung nicht ver­
loren; er jammerte besonders um seine zerbrochene 
neue Taschenuhr. Ein Arzt war bald zur Stelle, 
legte dem tödtlich Verletzten Nothverbände an 
und ließ ihn zunächst in die Wohnung feines 
Vaters, eines hiesigen Bahnwärters, schaffen, 
dessen jüngstes 5 jähriges Söhnchen beim Anblick 
des schrecklich verstümmelten Bruders sofort in 
Krämpfe verfiel. Im  Laufe des Nachmittags 
wurde der Verunglückte dann in das hiesige Kreis- 
lazareth überführt, wo ihm die sorgfältigste 
Behandlung und Pflege zu Theil wird. An 
seinem Aufkommen wird jedoch gezweifelt.

Konitz, 23. Mai. (Von einem plötzlichen Tode) 
wurde heute auf dem Schützenfeste der im Alter 
von 74 Jahren stehende Herr Buchdruckereibesitzer 
Gebauer ereilt, dem aus Anlaß seines 50 jährigen 
Schützenjubiläums verschiedene Ehrungen zugedacht 
waren. Während der Tafel brach er zusammen 
und war sofort todt. Ein Herzschlag hatte seinem 
Leben ein Ende gemacht.

t Graudenz. 23. Mai. (Fernsprechverkehr.) Eine 
öffentliche Fernsprechstelle wird demnächst auf dem 
hiesigen Hauptpostamte eröffnet. Die Fernsprech« 
leitnng Graudenz-Schwetz wird in nächsterZeit in 
Betrieb gesetzt.

Graudenz, 23. Mai. (Brandunglück.) Auf dem 
Gelände des im Bau befindlichen Forts Stremo« 
czhn brannte am 2. Pfingstfeiertage abends ein 
dem Bauunternehmer Volkmann-Jnowrazlaw ge­
hörige Holzbaracke nieder, wobei auch eine daneben- 
stehende militärfiskalifche 50 Meter lange Well» 
blechbaracke vernichtet wurde. Ein 2 jähriges 
Töchterchen des Schachtmeisters Niemann kam m 
den Flammen um.

Elbing. 22. Mai. (Erhängt) hat sich vor- 
gestern Nacht der 18jährige Sohn des Strom- 
meisters Margies in Wolfsdorf-Niederung. Man 
hatte den Abend über noch gemüthlich in der 
Familie geplaudert. Als man sich dann zur Ruhe 
lege» wollte» begab sich der junge M. zwar in sein 
Schlafzimmer, legte sich aber nicht zu Bett. 
sondern verübte Selbstmord. Mau fand den ent­
seelten Körper am anderen Morgen. Was den 
jungen Mann in den Tod getrieben.. ist ein 
Räthsel, da in der Familie die beste Eintracht 
herrscht. Auffällig ist nur, daß sich genau vor 
einem Jahre der älteste Sohn des Herrn Margits, 
der bei einem Danziger Regiment als Feldwebel 
diente, erschoß, ohne daß auch dazu ein Anhalt 
vorhanden war.

Elbing. 23. Mai. (Die Zigarrenfabrik von 
Loeser und Wolff) feierte zu Pfingsten ihr 25 jähriges 
Jubiläum. Vor einem Vierteljahr-Hundert begann 
sie ihren Betrieb mit ungefähr 30 Arbeitermnen 
in zwei kleinen Häuschen, heute werden 3000 
Arbeiterinnen in einer Anstalt beschäftigt, die wegen 
ihrer sanitären und sonstigen hervorragenden Ein- 
richtungen einen Weltruf genießt. Zur Feier des 
Jubiläums fand u. a. die Prämiirung von mehr 
als sechshundert Arbeiterinnen statt, die sechs und 
zehn Jahre ununterbrochen in der Fabrik gear­
beitet hatten. darunter Arbeiterinnen, die 25 Jahre 
in der Fabrik thätig sind. Kommerzienrath Loeser 
hat ferner »n Wohlthätigkeitszwecken für seine 
Arbeiter die Summe von 100000 Mark gespendet.

Marienburg, 20. Mai. (Ämtssuspension.) Der 
Polizeikommissar Scheffler hierselbst ist. wie die 
„Marienb. Ztg." mittheilt, dieser Tage von seinem 
Amte suspendirt worden.

Tchneidemühl, 20. Mai. (Die Einführung des 
Bollbahnbetriebes) auf der Strecke Schneidemühl- 
Posen hat der Minister der öffentlichen Arbeiten 
abgelehnt, weil dieselbe trotz der in der Ausführung 
begriffenen Erweiterungsbauten — zweigeleisiger 
Ausbau — noch mit so erheblichen einmaligen 
und dauernden Ausgaben verknüpft sei. daß ihr« 
Aufwendung durch den Verkehr der Bahn nicht 
gerechtfertigt werden würde; auch sei nicht anzu­
nehmen. daß dw bei Einführung des Vollbatzn- 
betriebes mögliche Beschleunigung der Personen, 
züae einen den Mehrkosten dieses Betriebes auch 
nur annähernd entsprechenden Aufschwung des 
Verkehrs herbeiführen werde.

Meseritz. 20. Mai. (Besitzveriinderuna.) Das 
beim hiesigen Bahnhof belegen« Jockisch-Borwerk 
ist von der Ansiedelungskommisston angekauft 
worden; der Kaufpreis beziffert sich bei einem 
Areal von circa 450 Morgen auf 120000 Mark. 
Die polnische Sandbank stand schon länger« Ze» 
mit dem Besitzer in Unterhandlung.

Posen. 20. Mai. (Die Ostbank) erwarb die 
Maschinenfabrik von Herm. Löhnert in Bromberg 
und wandelte dieselbe in eine Aktiengesellschaft mit 
einer Million Grundkapital um.

Lokalnachrichten.
Thor». 24. M ai 1SSS.

— (D e r G o u v e r n e u r  von  T h o r «  L e v r  
e n e r a l l  e u t n a n t  Rohne) .  der sein« 
«schied eingereicht hat. ist einer der bedeutendsten 
ilitärschriftsteller der Gegenwart. Namentlich 
t ihm die Feldartillerie mancherlei werthvoll« 
rderungen zu verdanken. I n  Minden am 5. 
Ptember 1842 geboren, wurde er 1860 Sekond- 
ltnant im Gardeartillerie - Regiment. 1Z6« 
:emierleutnant im Feldartillerie-Regiment Nr, 
, Hierauf besuchte er drei Jahre lang d« 
«iegsakademie und komm«,Wirte im Kriege gegen 
ankreich die 2. leichte Reservebatterie. Am 
ezember 1870 wurde er Hauptmann. war vo« 
,ril bis Dezember 1871 Kommandeur von yn> 
nterie - Munitionskolonnen, kam 1874 in« 
«ldartfllerie-Regiment Nr. 26 und wurde »»»
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Versetzt, wurde er 1881

1887 zum Oberstleutnant befördert, stand er
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artillerie - Reaiments. Im  September 1891 er- 
kielt er das Kommando über die 8. Fcldartillerie- 
Brigade in Koblenz, am 18. Ju n i 1892 die Er­
nennung zum Generalmajor und am 18. April 
1896 zum Generalleutnant. Im  folgenden Monat 
wurde er zum Gouverneur von Thorn ernannt.
— Aus der Reihe der Schriften, die der General 
veröffentlicht hat, seien hier genannt: „Das 
Schießen der Feldartillerie" (mit zahlreichen Ab­
bildungen 1881), „Beispiele und Erläuterungen zu 
dem Entwurf der Schießregeln für die Feld­
artillerie" (1882), „Die Feuerleitung großer 
Artillerieverbände, ihre Schwierigkeiten und die 
Mittel, sie zu überwinden" (1886), „Schießlehre 
für die Feldartillerie" (1895). „Das Artillerie- 
Schießspiel" (2. Anst. 1893). „Das gefechtsmäßige 
Schießen der Infanterie und Feldartillerie (2. Anst. 
1896), „Ueber den Shrapnelschuß der Feldartillerie" 
(1894). »Schießlehre für Infanterie mit besonderer 
Berücksichtigung des Gewehrs L188" (1896). 
„Neue Studien über die Wirkung des Jnfanterie- 
aewehrs belin gefechtsmäßigen Abtheilungsschießen" 
(1698). Vorübergehend war Herr General Rohne 
auch Redakteur des „Archivs für die Artillerie- 
und Ingenieur - Offiziere des deutschen Reichs­
heeres".

— (M il i tä r is c h e s .)  Zur Besichtigung der 
ur Ableistung ihrer Schießübungen auf dem 

.fußartillerie-SchießplatzeanwesendenFußartillerie- 
Regimenter Nr. 11 und von Lindersin ist heute 
Nachmittag der Inspekteur der 1. Fnßartillerie- 
Jnspektion. Generalleutnant von Kettler mit 
einem seiner Adjutanten hier eingetroffen und hat 
im Lote! „Schwarzer Adler" Wohnung genommen.
— Ferner ist zu Besichtigungszwecken der M ilitär- 
Intendant der Intendantur 17. Armeekorps 
Hoefer aus Danzig hier eingetroffen.
» I " i> /^ ? ^ " r l s c h e s  a u s  dem  B e r e i c h e  
o es 17. A r m e e k o r p  s.) Größere Personalver­
änderungen scheinen nach dem Stande, wie ihn die 
neue Rangliste zeigt, im Bereiche des 17. Armee­
korps bevorzustehen. Unter den Divisionskomman­
deuren. die für die Besetzung des durch den Tod 
des Generals v. Falckenstein in Straßburg frei 
gewordenen Generalkommandos in Frage kommen, 
befindet sich auch Herr Generalleutnant V.Amann 
in Grandenz, der unter den Divisionskommandeure» 
der drittälteste ist. Gouverneur Rohne war unter 
den Generalleutnants der Ancicnnetät nach der 
dreizehnte. Unter den Generalmajors ist Herr 
Von Rabe in Grandenz, der als Inspekteur der 
erste» Kavallerieinspektion genannt wird, der 21. 
Das Infanterie-Regiment Nr. 128 wird in naher 
Zeit einen neuen Kommandeur erhalten, da Herr 
Oberst Richter unter den zur Beförderung zu Ge­
neralmajors anstehenden Obersten der 12. ist. 
Oberst Birck, der Kommandenr des 35. Feldartillerie- 
Regiments, dürfte ebenfalls, da er unter den Re­
gimentskommandeuren der Feldartillerie der 5. ist. 
«n kurzer Zeit eine Brigade erhalten.

— ( P e r s o n a l i e n  i n  d e r  G a r n i s o n . )  
v. Dobschütz . M ajor und Bataillonskomman­
deur im Infanterie-Regiment Nr. 141, unter Be­
förderung zum Oberstleutnant zum Stab des 
Infanterie-Regiments von Borcke (4 Pomm.) Nr. 21 
verseht.

— ( Pe r s o n a l i e n . )  Der Referendar Gustav 
Zander aus Konrtz ist zum Gerichtsassessor ernannt 
worden. Der Referendar Alfred Biedermann ist 
aus dem Öberlandesgerichtsbezirk Posen in den 
Oberlandesgcrichtsbezirk Marienwerder über- 
nommen und dem Landgericht in Danzig zur Be­
schäftigung überwiesen.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m  K r e i s e  
T h o r n . )  Der Besitzer Ju liu s  Schmidt zu Kl. 
Bösendorf ist als Waisenrath für den Gemeinde 
bezirk Kl. Bösendorf verpflichtet worden.

— (Wes t v r euß i sche r  P r o v i n z i a l  
Schützenbund. )  Wie nunmehr feststeht, wird 
das 6. westpreußische Provinzial - Bundesschießen 
und damit gleichzeitig das Bundesschießen des ost- 
deutschen Freihandschützenbundes in den Tagen vom

bis W. Ju ll  d. J s .  in Thorn abgehalten werden. 
Die Festlichkeiten werden daselbst bereits am 
Sonnabend, den 22. Ju li, ihren Anfang nehmen 
und mit einem für Mittwoch, den 26. Jn li, in

die gesetzlich ihre Stelle vertretenden Personen, 
falls sie die Kinder zum Betreten veranlaßt 
haben. Die Polizeiverordnung tr itt mit dem 1. 
Ju li  d. J s .  in Kraft.

— ( U e b u n g s m a n n s c h a f t e n . )  Behufs 
Ableistung einer 14tägigen Uebnng bei den 
Infanterie-Regimentern von Borcke und von der 
Marwitz sind heute je 130 Mann der Landwehr 
1. Aufgebots der Proviuzial-Jnfanterie hier ein­
getroffen und zwar beim Jnfanterie-Regiment 
von Borcke aus den Landwehr-Bezirken Komtz. 
Grandenz und Dt. Ehlau und beim Jnfauterre- 
Regiment von der Marwitz Mannschaften aus den 
Landwehr-Bezirken Grandenz. Osterode und Dt.- 
Ehlau. Der Entlassungstag ist der 6. Ju m  d. I .  
Die Uebungs-Mannschaften aus dem. Landwehr- 
Bezirk Thorn üben beim Infanterie-Regiment 
Nr. 18 in Osterode bezw. denn Infanterie-Re­
giment Nr. 44 in Dt.-Ehlau. Die 2. Rate dieser 
Kategorie wird in der Zeit vom 6. bis 19. Jun i 
d. I .  zur Einziehung gelangen.

— <Rübenfer i en. )  Der Krelsschulinspektor
Dr. Thunert i» Culmsee erläßt im „Kreisblatt" 
folgende Bekanntmachung: Die Herren Land­
wirthe. die Zuckerrüben bauen und Schulkinder 
während der Unterrichtszeit denn Rkbenverziehen 
zu beschäftigen wünschen, wollen die Gesuche um 
Beurlaubung der Kinder schleunigst an die betr. 
Herren Ortsschulinsprktoren bezw. an mich 
richten. Nach Bewilligung des Gesuches ist dann 
nur dem betr. Herrn Lehrer unter Einsendung 
eines Verzeichnisses der Kinder, die zum Ruben- 
verziehen gemiethet sind, rechtzeitig anzuzeigen, 
an welchem Tage mit der Arbeit begonnen 
werden soll. I s t  das Riibenver„ehen beendet, so 
ist den Herren Lehrern mitzutheilen, welche 
Kinder bei der Arbeit gefehlt haben, und an 
welchem Tage das geschehen ist: gegen Kinder, 
die weder zur Rübenarbeit, noch zur Schule 
gekommen sind, werden, falls sie nicht ander­
weitig entschuldigt sind. Schulstrafen angesetzt 
werden. An Regentagen, an denen auf dem Felde 
nicht gearbeitet werden kann. sollen alle Kinder 
die Schule besuchen. .   ̂ ^   ̂ _

— (Schutz dem  Schm ucke d e r  N a t u r ! )  
Uns gehen folgende Zeilen zu: „Im  Freien unter 
Maie»" empfindet der sinnende Mensch den Zauber, 
mit dem M utter Natur in ihrem Wunderreiche 
webt und wirkt. Dann aber kommt „der Herr 
der Schöpfung", groß und klein, und greift mit 
roher Hand m den reizenden Schmuck, um den 
Raub nach kurzer Befriedigung sinnlicher und sinn­
loser Begierde bei Seite zu werfen oder dem Ge- 
müllhaufen zu überliefern. Und daß gerade 
Pfingsten, das liebliche Fest» zu solchen Frevel­
thaten Gelegenheit giebt, das ist eine der traurigsten 
Erscheinungen und ein Beleg dafür, daß sinnende 
Naturbetrachtung und die mit ihr gepaarte be- 
gierdelose Freude am Schönen noch einem großen 
Theile der lieben Menschen völlig mangeln. — « ls  
barbarisch und niederträchtig zugleich aber muß 
es bezeichnet werden, wenn selbst der Garten vor

Aussicht genommenen Ausfluge nach dem russischen 
Badeort Cichocinnek ihren Abschluß finden. Als 
eigentliche Festtage gelten die Tage von So 
den 23. bis Dienstag den 25. Ju li. Eing 
wird das Fest am Sonntag, mittags 12 Uhr, mit 
einem grossen historischen Festzuge. An dem Feste 
werden sich voraussichtlich sämmtliche zum West- 
preußischen Provinzial - Schützenbunde gehörigen 
Gilden und Vereine, die dem Bunde zwar nicht 
angehörigen. aber eingeladenen Gilden und Vereine 
der Städte Bromberg. Jnowrazlaw. Posen und 
Lauenburg, sowie die dem Frerhandschützenbunde 
angehörigen Mitglieder in den Provinzen West- 
Preußen und Posen bethefligen. Um den aus­
wärtigen Schützen die Theilnahme an dem Feste 
zu. erleichtern, sind bei den betheiligten Eisenbahn- 
Direktionen in Bromberg und Danzig Anträg> 
wegen Gewährung von Fahrpreisermäßigung, so 
wie Beförderung mit Sonderzugen gestellt worden.

— (P o s ta lisch es .)  Vom 1. Ju n i d. J s .  ab 
werden die Ortschaften Gut und Ziegelei Saenge- 
rau von dem Landbestellbezirk der Postagentur in 
Lulkau abgezweigt und demiemgen der Post­
agentur in Swierzhnko zugetheilt.

( P o l i z e i - V e r o r d n u n g . )  Infolge der 
lekti» V ie re n  Unglücksfälle, welche sich in den

e,'r* außerhalb der

ausgestellten, auf den Namen lautend?,, m.., 
nißkarte gestattet. Wer ohne Erlaubnißka?,-
inst einer" nicht für ^  r
karte den Fußartillerke-Schreßplatz betritt. v A  
fällt, sofern Nicht allgemeine Strafgesetze in An- 
Wendung kommen, in eine Geldstrafe bis zu 30 
Mark für jede Uebertretung. an deren Stelle im 
Unvermögensfalle entsprechende Haft tritt. Werden 
schulpflichtige Kinder bei dcr Uebertretuna be- 
troffen, »o trifft die Strafe deren Bäter bezw.

»» solcher
Frevler doch einmal die Empörung empfinden, die 
derjenige ersahren muß. der fich heute noch der in 
mühsamer Arbeit einem sterilen Boden abge­
nommenen Lieblinge erfreut und am nächsten 
Morgen das Werk seiner Mühen, den Gegenstand 
seiner Freude und aller, die Sinn für Naturschon- 
heit haben und sie genieße» wollen, vernichtet 
steht. — Darum, chr rdlm Menschen, schützet dre 
Natur vor Roheit uud Unverstand mit allen nur

Generalversammlung statt, auf deren Tages­
ordnung sieht: Aufnahme neuer Mitglieder, Be­
richt der Rechnungsrevisoren, nähere Mittheilungen 
über das Provinzial - Bu»dessch»eßen. dessen 
Programm nunmehr feststeht, und Wahl der 
sechs Schützen zum Gesellschaftsschießen auf dem 
Bundesschieben. Es Wird gewünscht, daß die 
Kameraden mit Joppe und H"t. erscheinen, da 
eine Besprechung über die Gleichartigkeit der 
Schntzenimiform stattfinden soll. . . -

— (Der  V e r e i n  j üdi scher  R e l i g i o n s -  
l e h r e r  W e s t p r e u ß e n s ) . h ie lt. am ersten und 
zweiten Pfingstfeiertage hier seine diesjährige 
Generalversammlung ab. .

— ( F i s c h e r s M  enager i e )  ist.von Bromberg
kommend, heute hier eingetroffen x-.

— (Ein s chweres  Unglück)  ereignete sich 
heute Vormittag beimAbbruch des Hauses Araber- 
straße Nr. 5. den Herr Bauunternehmer Thober. 
der auch selbst Besitzer des Hanfes ist, ausführt. 
Beim Herablassen von Steinen durch eine unver- 
dcckte Schurre (Holzröbre) sprang ein ste in  her­
aus und traf den untenstehenden Arbeiter Andreas 
Sczepanski aus Mocker am Kopf an die rechte 
Schläfe, welcher sofort todt niederstürzte. Dre 
Leiche wurde nach der städtischen Leichenhalle ge­
schafft. Eine Gerichtskommission nahm den That­
bestand an Ort und Stelle auf. Der Verunglückte 
war 46 Jahre alt und hinterläßt eine Frau und
vier noch nicht erwachsenen« Kinder.

— (S chu l fest.) Die Burgermadchenschnle 
feiert morgen, Donnerstag, ihr Schultest in Ott- 
lotschin, wohin ein Sonderzug dre Schulerinneu

^ - * ' l D i e  M a u l -  und  Kl auenseuche)  ist 
bei einer Kuh des Briefträgers L Sonnenberg 
in Schillno festgestellt und deshalb das betr. Ge­
höft gesperrt worden. ^ ..

— (Pol i ze i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 6 Personen genommen.

— <Bon d e r  Weichsel . )  Der Wsfferstand 
der Weichsel bei Tborn betrug heute 2.00 Meter 
über 0. Windrichtung S . Angekommen sind 
die Schiffer: Klotz. Dampfer „Moutwh" mit 
diversen Gütern von Bromber« nach Thorn: 
Mittelstaedt. Kahn mit Kleie v , n , Moclawek 
nach Thorn; Franz Kehna. Kahn mrt Getreide 
von Moclawek nach Danma; Adolf Gehncke. 
Kahn mit Getreide von Moclawek nach Berlin; 
Ludw. Vierer. Leopold WisniewSk,. beide Kahne 
mit Feldsteinen von Polen »ach Kurzebrack. 
Abgefahren find die Schiffer: Gienapp. Kahn 
mit Brettern und Blei von Thorn nach Berlin; 
Otto Werk. Kahn mit Gerste von Thorn nach 
Berlin. Für Kaufmann Muchaczhk 2 Trakten 
nach Schnlitz; für Kaufmann Fr, Beiigsch 4 Trakten 
nach Schnlitz; für Kaufmann Horowitz 4 Tratte» 
nach Schnlitz; für Kaufmann Zucker 5 Tratten

Krasser . )  Nach tel^raphischer 
Meldnng au» Wa r s c h a u  betrug der Waffrrstand 
der Weichsel heute 1L8 Meter (gegen 2,13 Meter 
gestern). __________

Pvd-vrz, 23. Mai. (Schulbesichtigung. Ver­
haftet.) Die 6 Klaffen der hiesigen evangelischen 
Volksschule wurden am Freitag einer Besichtigung 
durch den Herrn Kreisschulinspektor unterzogen. 
— Ein polnischer Ueb erlauf«, der hier unbefugter 
Weise mit Zigarretten haustrte, wurde am 
Freitag verhaftet und der Lhorner Staatsanw alt­
schaft überwiese«.

Haag. 23. M ai. Kaiser Nikolaus h a t der 
Königin W ilhelmina den Katharinenorden i« 
Brillanten verliehen.

Petersburg. 23. M ai. I n  der vergangenen 
Nacht tra t  Schneefall ein, .welcher bei 
kalter W itterung den T ag über anhielt. 
Der Meerbusen ist eisfrei.
Verantwortlich für den Intia lr: Heinrich Wartmann in^yorn .

ständniß kür die vollendete Schönheit in dem 
großen Garten unser« MgiMgen M utter Natur.

— ( P o s t b e a m t e  f ü r  d i e  K o l o n i e n  ge ­
sucht.) Eine halbamtliche Mittheilung führt 
darüber Klage, daß so wenig Postbeamte sich zur 
Verwendung in den Schutzgebieten und dem Aus- 
lande meldete«. Es zeuge dies von wenig 
Unternehmungsgeist seitens der jüngeren Beamten, 
für die es einen besonderen Reiz haben sollte, die 
Welt kennen zu lernen und den nicht gerade 
selten eintönigen Dienst in der Heimat auf 
einige Zeit mit einer selbstständigeren Wirksamkeit 
in an neuen Eindrücken reichen Gegenden zu ver­
tauschen. — Das Reichspostamt hüt auch 
die Oberpostdirektionen aufgefordert, wieder 
Beamte vorzuschlagen, die zur Beschäftigung in 
den deutschen Schutzgebieten und bei den deutschen 
Poftanstalten im Auslande geeignet und bereit 
sind. Die Bewerber müssen in Führung und 
Leistungen durchaus befriedigt haben, im besten 
Mannesalter stehen, gesund, kräftig und unver- 
heirathet sein. gute Umgangsformen haben, sowie 
umsichtig und felbstständig sem.

— ( B e r u f u n g  a l s  L e h r e r i n  f ü r  
d i e k a i s e r l i c h  e n P  r  r n z e n.) Die eine Reihe 
von Jahren als Sprachlehrerin im Auslande 
thätig gewesene Lehrerin Frl. Ottmaun aus Thorn 
eine Tochter des kürzlich verstorbenen Konrektors 
a. D. Ottmaun. ist vom Kaiserpaar als Lehrerin 
der englischen Sprache für die jüngsten kaiserlichen 
Prinzen berufen worden, nachdem sie am kaiser­
lichen Hofe eine Probelektion abgehalten hat.

— ( R a d f a h r s p o r t . )  Einige Mitglieder des 
Radfahrer-Vereins „Vorwärts" unternahmen am

Leistung.
— ( S p r i t f a b r i k  i n  Thorn . )  Nachdem 

mehrere Bankfirmen, die Beziehungen zum 
Splritusring unterhalten, die Finanzirung der 
Spritfabrik in Thorn abgelehnt, sind Verhand­
lungen mit einem Konsortium von Privat- 
bankrers angeknüpft worden; die Unterhand­
lungen sind dem Abschlüsse, dem „B. T." zufolge, 
nahe, und es wird demnächst mit dem Bau der 
Spritfabrik begonnen werden können.

— t KVi  -  i, Vi  <4, N r i l k - s « ,

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

Mannigfaltiges.
( V e r h a f t u n g . )  Nach einer Meldung 

aus Kraka« wurde der Kasfirer der S p a r­
kasse in PrzemyiK, der 75 000 Gulden unter­
schlagen hat, am Sonnabend verhaftet.

(Hoch W a s s e r  d e r  W o l g a . )  Aus 
Astrachan, 23. M ai. wird gemeldet: Der 
Wafferstand der Wolga ist ungewöhnlich 
hoch. Mehrere S tadttheile, die unter dem 
Wasserniveau liegen, sind durch Erdwälle ge­
schützt, deren Durchbruch man befürchtet. 
I n  diesem Falle ist eine Überschwemmung 
eine- Theiles der S ta d t unausbleiblich, 
weshalb große Erregung herrscht. Es sind 
Vorsichtsmaßregeln ergriffen. Im  Kreise 
ZarewSk sind einzelne Dörfer überschwemmt.

( S a r a h  B e r n h a r d t a l s  H a m l e t . )  
Am Sonnabend spielte S a ra h  B ernhardt 
Shakespeares Hamlet tm Pariser Renaissance 
Theater. Die Künstlerin erschien in Vortheil 
hafter Maske, der Ton klang aber stellen­
weise arg  forcirt. Trotz geistreicher Einzel 
heilen w ar der Gesammtrindruck nicht der 
einer gerundeten künstlerischen Leistung.

Marienwerder, 24. Mai. Bei einer Bootsfahrt 
ertrank ein Lehrer mit mehreren Kindern.

Berlin, 24. M ai. Gestern fand in der 
Wandelhalle des Reichstages der Begrüßungs- 
abend für die Theilnehmer des Tuberkulose- 
Kongresses statt.

Ganitz, 24. M ai. Ein Berliner Aus­
flügler machte S onntag mit zwei Fischern 
eine Segelfahrt. S ie  sind bisher nicht zurück 
gekehrt und wahrscheinlich alle drei er­
trunken.

Hamburg, 24. M ai. Der Kaufmann 
Christian Heinrich Lueders vermachte Ham­
burg 900000 M ark für gemeinnützige Zwecke.

Wie», 23. M ai. Die heutigen Konfe­
renzen der österreichischen und ungarische» 
Minister über den Ausgleich haben zu 
keinem Abschluß geführt und werden morgen 
fortgesetzt werden.

Wien. 24. M ai. G raf Hoyos, der 
Freund des Kronprinzen Rudolf, ist ge­
storben.

Rom, 23. M ai. Dem Vernehmen nach 
soll am 19. J u li  ein geheimes Konstistorimn 
zur Ernennung von 10 Kardinälen und zur 
Präkonisirung von Bischöfen stattfinden, dem 
am 22. J u n i  ein öffentliches Konsistorium 
folgen soll, in welchem den neuen Kardi­
nälen der Hut überreicht werden soll.

Tend. Fondsbörse: befestigt. 
Russische Banknoten P. Kaffa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknoten . 
Preußische Konsols 3 °/o . . 
Preußische Konsols 3'/» "/» . 
Preußische Konsols 3'/, .
Deutsche Reichsanleihe 3°/° . 
Deutsche NeichZanleihe 3'/."/-> 
Wcstpr. Pfandbr. 3°/<>neul. U.

Polnische Pfandbriefe 4V,V°
Türk. 1°/° Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4«/«. . . 
Rmnän. Rente v. 1894 4V« . 
Diskon. Kommantnt-Autheile 
Harpener Bergw.-Aktien . . 
Nordd. Kreditanstalt-Aktien. 

Weizen: Loko in Newhork Oktb. 
S p i r i t u s :  50er loko. . . . 

70er loko , ...........................

>24. Mai 23. E

216-85 216-80
216 60 216-65
109 80 169 85
92-10 9 2 -

100-75 100-80
100 75 l OO 80
92-10 9 2 -

100-80 100-90
8 9 - 8 9 -
97- 50 97-50
98 40 98-30

102 20 102-25
100- 100-10
27-80 27-89
95-40 95-59
91-80 91-99

193-60 193 69
202— 203 -  99
127— 127—
83'/. 85'/.

40^50 49-49
Bank-DiSkout 4 pTt.. Lombardzinsfutz 5 P 
Privat-Diskont 3°/, PCt. Londoner Diskont 3 p

B e r l i n .  24. Mai. (SPiritnSbericht.) 70er 
40.50 Mk. Umsatz 58000 Liter. 50er Mk. 
Umsatz — Liter. E—— —

K ö n i g s b e r g .  24. Mai. lSpiritnsbericht.) 
Zufuhr 10 000 Liter. gek. — Liter. Tendenz; 
unverändert. Loko 40,00 Mk. Gd., 40,50 und 40.40 
Mk. bez . Mai 40.00 Mk. Gd.. Ju n i 40.50 Mk. Gd.. 
Ju li 41.00 Mk. Gd.. Anglist 41.30 Mk. Gd.

Berlin. 24. Mai. (Städtischer Centralvieh- 
Hof) Amtlicher Bericht der Direktion- Zum 
Verkauf standen: 316 Rinder. 1994 Kälber. 800 
Schafe. 9111 Schweine. Bezahlt wurden für 100 
Bstmd oder SO Kilogr. Schlachtgewicht m Mark 
(bezw. für 1 Pfund in Pf.): Für Rinder« 
Owsen :  1. vollfleischig, ausgemästet, höchsten 
Schlachtwerths, höchstens 6 Jahre alt — bis —; 
2. junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete — bis —; 3. mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; 4. gering ge­
nährte jeden Alters — bis —. — Bull-n: 1. voll 
fleischige, höchsten Schlachtwerths -  bis 2. 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
— bis —; 3. gering genährte 48 bis 52. — Färsen 
und Kühe: 1. vollfleischige, ausgemästete Färsen 
höchsten S c h la c h tw e rth s -b is - ;  2. vollfleischige. 
ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwerths, 
höchstens sieben Jahre alt — bis —; 3. ältere, aus­
gemästete Kühe und weniger gut entwickelte 
jüngere Kühe und Färsen — bis —; 4. mäßig 
genährte Kühe u. Färsen 50 bis 52: 5. gering 
genährte Kühe und Färse» 46 bis 48. — 
K ä l b e r :  1. feinste Mastkälber (Voll,nilchmast) 
und beste Saugkälber 75 bis 78; 2. mittlere 
Mast- und gute Saugkälber 70 bis 74; 3. geringe 
Saugkälber 64 bis 68; 4. ältere, gering ge-
n ch A  Kälber (Fresser) 43 bis 46. — Sch ä f e r  
1- Mastlaminer und jüngere Mafthammel 65 
bis 57; 2. altere Masthammel 48 bis 53; 3. 
mäßig genährte Hammel und Schafe (M erM afe) 
44 bis 47; 4. Holsteiner Niedernngsschafe(Lebend­
gewicht) — bis —. — S c h we i n e  für 100 Pfund 
mit M PCt. Tara: 1. vollfleischige der feineren 
Raffen und deren Kreuzungen im Alter bis zu

fleisö ..
5. Sauen 41
des Marktes: Vom Rinderauftriebe blieben etwa 
64 Stück unverkauft. — Der Kälberhandel ge­
staltete sich glatt. — Bei den Schafen wurden un­
gefähr 525 Stück abgesetzt. — Der Schweinemarkt 
verlief ruhig nnd wurde geräumt. Fette Schweine 
waren reichlich vertreten und wurden daher sehr 
vernachlässigt._______________________________

Mühlen - Etablissement in Bromberg.
P r e i S - C o u r a n t .

(Ohn- Bcrblndttchlkit.»

Pro 50 Kilo oder 100 Pfund
vom
21./5.
Mark

bisher
Mark

Weizengries Nr. 1 . . . . 
Weizengries Nr. 2 . . .
Kaiseransziigmehl. . . . 
Weizenmehl 000 . . . .
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb B and.
Weizenmehl 0 ...................
Weizen-Futtermehl . . .
Weizen-Kleie.......................
Roggenmehl 0 ..................
Roggenmehl 0/l . . . . . 
Roggenmehl I . . . , . 
Roggenmehl U . . . . .
K om m is-M ehl..................
Roggen-Schrot..................
Roggen-Kleie. - - - . . 
Gerste,r-Graiive Nr. 1 . .
Gersten-Graupe Nr. 2 . . 
Gersteil-Granpe Nr. 3 . . 
Gersten-Graupe Nr. 4 . 
Gersten-Graupe Nr. 5

Gerstell-Griltze Nr. 2 
Gerstm-Grühe Nr. 3 
Gersteu-Kochmehl . 
Gersten-Futtermehl 
Buchweizengrütze I 
Buchweizengrütze II

15.40
14.40
15.60
14.60 
12,20 
12 -

8.50
5.50
4.80 

11,80 
I I -
10.40
7.60
9.69
8.80
5.20 

13.50 
12.- 
11 -  
10.-
9.50 
9 -  
9 -
9.70
9.20 
8.90 
8 -  
4.80

15 .-
14.60

15M
14M
16.00
15.00 
12.60 
12.40
8.60
5.20
4.80

12.00 
11.20 
10.69
7.80
9.89 
9.99
5.29

13.59 
12.- 
11.-
^ 5 9

L -
9.79
9.29
8.90 
8 -
4.80 

1 5 -
14.60

D ie Auskunftei W. Schimmclpfeng unterhält 
Niederlassungen in 17 deutschen und in 7  ausländischen 
S täd ten ; in Amerika und Australien wird sie ver­
treten durch I d e  Lracletrset Oomxrmx. T arif postfrei 
durch die Auskunftei Schimmelpfeog in Berlin W., 
Charlottenstraße 83.



Heute, den 23. M ai 1899, mittags 12 Uhr, entschlief sanft im 
Alter von 83 Jahren, 10 Monaten und 22 Tagen unsere liebe 
gute M utter, Großmutter, Urgroßmutter, Schwiegermutter, Schwester 
«nd Tante, die F rau  Rentiere, Wittwe

geborene L v lsv .
Dieses zeigen tiefbetrübt, um stille Theilnahme bittend, an

l l i s  N i n l s i 'd l l ö b s i i s a .
P o d g o r z  den 23. M ai 1899.
Die Beerdigung findet Freitag den 26. d. M ts. nachmittags 

4  Uhr vom Trauerhause, der Wohnung des Böttchermeisters 
Lecker, aus statt.

Bekanntmachung.
Diejenigen Personen, welche im 

Laufe des diesjährigen Sommers bei 
Festlichkeiten im Ziegeleipark Verkaufs­
buden aufzustellen beabsichtigen, werden 
ersucht, die erforderlichen Erlaubmß- 
scheine von den Instituts- bezw. Ver­
einsvorstehern bescheinigen zu lassen 
und bei der Kämmereikasse bei Be­
zahlung der Erlaubnißgebühr vorzu­
zeigen

Die quittirten Erlaubnißscheine sind 
vor der Aufstellung der Buden an 
den städtischen Hilfsförster Herrn 
Nsixert-Thorn III abzugeben, welcher 
alsdann die Plätze anweisen wird.

Thorn den 18. M ai 1899.
Der Magistrat.

H c h m k a i l s s t t t n i i l l
für die Schubbezkrke 

Drewenz, Eichrode u. Kämpe 
der Oberförsterei 

Drewenzwald bei Schönste
W  Mnta« U M  I M

vormittags von 10 Uhr ab 
im  Svi,ro>i>oi-'sche» S a a le  in  

Schänsee.
Zum Verkauf kommen:

14 Stck. Eichen-Langholz mit 
8,05 Am.. 114 Stck. Kiefern- 
Laugholz mit 94 Fm. und 
Brennholz nach Vorrath und 
Begehr.

Der Oberförster.
Oeffentliche

Zwangsversteigerung.
Freitag den 26. d. M ts.

werden wir vor der Pfandkammer 
des Königlichen Landgerichts

1Fahrrad,17BäudeMeyers 
Konversations - Lexikon. 1 
Musikautomat, 1 Akten- 
schrank, 1 Waschtisch mit 
Marmorplatte, 1 Paletot, 
2 Dienströcke, 116 Zigarren, 
1 Geige n. a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.

V k l t r ,  V o ^ l k v ,
_____________ Gerichtsvollzieher.

v r .  « n e c k  8 1 s r l l .
Spezialarzt für

Haut- und Geschlechtskrankheiten.

G a s t h a u s ,
auch Restauration, frequent (Stadt 
oder Land), sofort eventl. später zu 
pachten gesucht. Kauf später beab­
sichtigt. Anerbieten unter «I. v .  2 0 0  
d. d. Geschäftsstelle d. Zeitung erbeten.

M 3. H W tgM ilN
der

R c h Ä t M  M M k k i t ,
bestehend in einem

Halbwagen mit 2 komplett 
geschirrten edlen Vollbluts 

Pferden (Goldfüchsen),
4- und 5-jährig, nomineller Werth 
5000 Mark, sofort zu verkaufen.

Besitzer Mocker,
Bergstraße 31.

Eine starke,
hochtrag.Milchkuh
steht beim Lehrer

M lkonskl, P av arr,
zum Verkauf.

81«, >

u.LudvNvrtzNvile«  ̂ äiv destvv unN4s.lrbj fäis LllvririlUALdsn sivd.' 
HVieckerverKLul'er xe^nokl.

^  üs.uxt.-icLtal08 6rs.ti3 L kraneo.! 
/iugu8t Ztukenbeolc, k indseil r 

Vsut8v1i1s.näs xrö88t68

M miUe kmimiilßt
der Königsbrrger Pferdelotterie 
ist eingetroffen und liegt zur Einsicht 
aus in der
Geschäftsstelle der „Thorner Presse".

W t M p lM e s  Atelier
L r a o «  V » r « t v n 8 v n ,  

K ch l-ß s trah - 14 ,
gegenüber dem Schützenhause.

L r l e s e n o r
LsmsntWaarvn-

»IN«!
l l u n s t s t s i n - k s d r ü i

r s v l r r o v l v ^  L  v o .
empfehlen

sich zur Ausführung von
Beton-Weiten jekr Art. 

Cementröhren
H M - in a l l e n  Lichtweiten 

fürBriiNeii, Brölkeil,
Durchlässe rc.

Dachfalzziegel, Abdeckplatten, 
Banwerkstiicke, 

Treppenstnfe», Trottoirs 
fliesen,

L M - Flnrflieseu, 
glatt, gefeldert, farbig gemustert, 

Bordsteine, Rinnsteine, 
Stationssteine, Grenz- und 

Sattelsteine.

M r d k . D i k h k c h p k « ,

Schweinetröge,
E '  Grabeinfassnngeu, 'M »

G ravkreuze,
GrnllMknte i« Cement«. Kunst- 

marmor.
Stuck von Gyps und Cement

künstlerisch ausgeführt für Jnnenbau 
________ und F a x a d e . ______

Lm Zar»
S 8 « r  k i r n t e !

I m p r ä g r ü r t v
r u o k s r r ü d s n s a m s n ,
L lsiu -^aurledsusr, s  IKK. L S .

> V e is 8 s ,  g r ü n i c ö p l i g e ,  v e n -  
b ö 8 8 e r t s ,  b k lg l 8 v k e

I l l o l i r r ü b s n - S a m s n ,
övdts ds1§ise1i6 ».dxsrisdso,

s  «ttr. S S . 
V irA L A L s e l rv i»

8 L L L L L - M L L L 8
L «Nr. S .

U b  S s r a ä s l l a
s  « k .  6 ,  

sovtts s o n s t tg o  S s s to n  smxLsblt

8 W L - 8 M S I - 8 W M

U r o i - I » ,  KrücktzN8tr»88tz.
Freunden eines w im ich  g u ten  

und wohlbekömmlichen Traubenweines 
empfehle meinen garantirt

unverfälschten
18SKer Rothwein.

Derselbe kostet in Fässern von 30 
Liter an

58 Pfennig per Liter
und in Kisten von 12 Flaschen an 
60 Pfg. per Flasche von ca. ^  Liter 
Inhalt einschl. Glas. Als Probe ver­
sende ich auch 2 Fl. nebst ausführt. 
Preisliste per Post. Zahlreiche An- 
erkennungen liegen vor.

^  1K. Ovkmen, Koblenz a . R ., 
Wembergsbesider u. Weinhandl. 

Die besten Sänger in

K i m m k n i i i i g c l
sind zu haben bei 
A  » t v »  r i s l k -

Coppernikusstraße 29.
Kl. W o h n u n g  z. v. Marienstr. 7 ,1.

H . S ch n e id e r '-  
Erstes zah,«technisch. Atelier

fü r  künstliche Z ä h n e
« n d  Z a h n f ü l l u n g e n ,

gegründet 1864 in Thorn,

Neustadt. Markt Ur. 22
neben dem Königl. Gouvernement.

Ä t z ) k a t iro n  8 is
H au p tv o rrax :

U norrelodt rsloliis»- l,au f (daker keine A nstrengung).
d a t V e i r L a v i - L l L  S l s z r i ? .

« rü » ,« »  S p v r la t ta k r ik  kiov *»«».
veosralvertrstsr: k e t ln x 's  ^Vrvs., V llo r» .

Rexaratur-^VsrLstatt unter Leitnug änrod äsn in kadrraä-RexarLtllreo 
stnntliok susKedilüstsu Xgl. Lüedsenmavksr Patin g ckaseldst.

7 V a / M - / ' « » »
L S ssn d a k n sS s tio n

346 m. ü. Ll., 2U äs» IVilädääsrn AsdöriZ, mit 6 Ikerwalguellen von 
250 bis 4300. Kritik- uuä Laäeknr6li. Lassin-, ^Vanneu- unä voueds- 
Lääer. k lg v n o  K n s ta t ts n  ssüp N z fü ro tk o rsp io  un«> IKoopdSrlop, 
b^äroslsktriseds, Lodlensaure nuä msäi^iniselie Lääer jsäer ^.rt. 
K ttm sU rv k v e  X ueopt in kerrliedster 6edirAS - Os^snä am I'nkks äs« 
ki68su§sdirK6S. Saison vom 1. Urü bis 1. Oktodsr. krosxskt äurod 

äis Laäe-VsrivaltuvK.__________________

l

8 . 8
s ;V  G  

§

M r M m M r
tvslodsr äissen ^U8so1uütt emssnäst, uuä 
disrbsi auk äisse ^situug LsruK llimwt,
o r l i l l l t  « H v v l s v L r  n v k L i» «  » « « l l r -  
« I K o l r v  k ü r  L U L v r  x r a t l »  « » l l  
l k r a n o v .

verlln  6 . 37, ^ . O . U I I » 8 V .
6 rü n sr Wkg 35. Nusik-Versanät.

M s lL S S -v lL V I I
sowie Trrch- u. moUette Aachen werden den Sommer über zur sachgemäßen 
Aufbewahrung in großen luftigen Räumen unter Garantie angenommen. 
Abholen und Zusenden kostenlos.

O . S o l i a i ? k ,  Kürschnermeister,
^ _______ __ ________________ K r- t to s trs s t-  8 ._____________

M M  Mark
zur sicheren Stelle aus städtisches 
Grundstück sofort gesucht. Zu erfragen 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

K o c h  W c h m i i l e
von 5 Stück an bis zur höchsten Zahl.

t . .  l e r i e r r l ä ,  Pose»,
vor dem Berliner Thor.

ISn - § rv 8  - Verkauf von 
Speck, Bäuchen u. Schinken 
gepökelt und geräuchert,
gesalzenem Schmeer und Schmalz, 
sowie Därmen in mehreren besten 
Qualitäten.
- - - - - - -  Billigste Bezugsquelle^ -^ ! " .

für Wiederverkäufe::. 
Preislisten versende aus Verlangen 

franko.

N iW rM iM tüm ik.
empfehle ich meine aufs beste einge­
richtete mechanische Merkftätte.
Elektr. Haus-Telegraphen, 

Telephone rc.
werden sachgemäß und bei billiger 
Preisberechnung ausgeführt.
ffslter krast, Fahrradhandl.,

Friedrich«»., Gcke Albrechts*.
Ein g u t  e r h a l t e n e s

U m n i r r o -
U ähm asch ine und verschiedene and. 
Möbel sind zu verkaufen.

_____________ Bäckerstroße 31.

Metall-u.Holzsiirge,
Sterbehemden,

L l s s o »  » » c k  V v v l r v »
billigst bei

o . var1lkW8ki, Skglerstr. 13.
k v s u n ö k v i ls -  
N inöoi'lV Lgonl!

Lrkols äsr ^sursilt r 
empLetlltin^olossLlsr  ̂

unä 2U ruf- 
k-UenL Ltsärlxsll kreissu sotion 
v 8 AI. Ln dsi kr»6ktkr. Liekerung, !
^ .r .« r L V M ,v ro m d e rx X  lvrüsslss Ljlläsr^Lssn-VsrsaQä- ' kau, VeutsolilLnä». krolsUst, xr»Ua 2. kravlco.

ütufwärlcrin k. j. meld. Araberstr. 14, II", 
N  Daselbst 1 m öbl. Z im m er z.verm.

A n r e u - A a ? ö g k
nach M aaß von 24 Mk« an, bei Stoff­
lieferung von 10 Mk. an, fertigt sauber 
und gutsitzend

V. Schneidermeister,
Coppernikusstr. 23.

___  Vertreter:
LrvLLV-

T h o r n ,
Coppernikusstraste Nr. 22.

H a b e n  S i e  
S o m m e r s p r o s s e n ?

IVüukeden 8is rai-tvn, voisssn, 
aammetveeloken l e in t?  — so gs- 
drauedsn Sie:

» e r K i n t t n n ' s
U l i e n m i l e k - S e i i e

voll kergmsnn sl. Lo. ill vresilen. 
ä 8t. 50k>k. k e il. « . Venaisod dlsvkf.

Lttlkciits M M ,
unter Schuppen lagernd, stets zu 
haben bei k'ari'Si'r»

Holzplatz a. d. Weichsel.

K a c h e lo fe n .
alle Sorten, feine weiße und farbige, 
bestes Fabrikat mit den neuesten Ver- 
zierungen, Mittelsimse, Einfassungen 
und Kamine, hält stets auf Lager 
und empfiehlt billigst

I,. M ülls,-, Brückenstr. 24.

Rchmirte AinMe, Thor«.
Donnerstag, 2S. d. Mts., ISUHr vormittags:

Predigerwahl
i n U M M i l g  i)ts Herrn knü kisudkl ssn.. Baierstr. R

AE^WlWWWWWWWWW Zum sosortiaen Eintritt suck? oii

NllMMl-
ViseLNeeL-o vvä sV»nck,edo>-r, 

^uL exerstoS v  
kür LüLksutisobs,

iVaoks- unü l,eäer1uoko,
1u §1 össter ̂ U8^Lk1 bei

krick AMer »schf.,
L r s i t s s t r .  4 .

Ein gut erhaltener

S k ü v s t u L I
WW" mit Gasheizung 'M lS  

preiswerth zu verkaufen.
________ Neustädtischer Mqrkt 4.

Prelsjelbeeren,
pro Pfnud 40 Pfennig,

empfiehlt
G .  K L W l s i L .

Lslrv,'"--7W°"
Auf Wunsch kostenlos im Eiskeller bis 
zum Gebrauch aufbewahrt.

Fk. X lrm s» .

« M ,  W. H Wms. k
(Rippenstücke und Hals) 

empfiehlt__________ « .  N irm « ,.

Mirergeselleii
finden lohnende Beschäftigung beim 
Neubau der Artillerie-Kaserne.

Banmeister Lüster, 
Anowrazlaw

W i i m  SchiitW skllt
kann von sofort eintreten.

« .  L ls k m a n n , Podgorz.

i»i« Lehrling
sucht in einem Komtoir oder Ge- 
LreldegöschäfL sofort Stellung. Aner­
bieten unter 1 0 0  an die Ge- 
schäftsstelle dieser Zeituna.

M n Lehrling
Gerechtestraße 6.

Lehrt«,„  f. Friseurgeschäst kann sich 
melden. ». Vkolss, Jakobsstr. 7.

Kill krSsilM L u s i M t
bei hohem Lohn kann sich melden. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle dieser 
Zeitung.

Eine wirklich geübte ____
M ^T aillenarbeiteri«  "W E
kann sich melden bei

V. Vnn«l. Backiektr. 2, 2 T r

Geübte Plätterin
kann sofort eintreten bei freier Station 
und gutem Lohn bei

« m it X o tlio , Culmsee.

Flimlie«
dauernd lohnende Arbeit in einer Fabrik. 
Reise frei. Q iiiisivrzfnslr», T hor« ,

Junkerstr. 1,
gegenüber Gasthaus „Blaue Schürze".

1 Kindergärtnerin,
1 Bonne mit Schneiderei, je 10 
Rubel monatlich, und L S tu b e n - 
Mädchen sofort gesucht.

Selens älakowskl. Seglerstraße 6.
A l l l H l d  von sofort Kindergärtnerin, 

Bonnen nach Rußland schon 
zu größeren Kindern bei freier Reise 
und hohem Gehalt, Buffetfrl., Ver- 
käuferiu, Stützen, Wirthin, Koch­
mamsell, Köchin, Stubenmädchen, 
Kellner - Lehrlinge, Hausdiener und 
Kutscher, alle bei hohem Gehalt.

S t. l-o w sn tlo w sk l, Agent, 
Heiliaegeiststraße 17.

Kaittioussähi^e
tüchtige Verkäuferin
für ein Mehlgeschäft in Thorn gesucht. 
Schriftliche Angebote unter 0 .  L . durch 
die Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

I sei» « M t s  M a n
zu vermiethen Klosterstraße 4, 1, l.

.°«L °SR  ""
Ladenmädchen.

Bevorzugt solches, das schon i. Material- 
geschäst thätig gewesen und mit der 
Landkundschaft gut Bescheid weiß.

» i b d o ,
G r. » F a lk e n  au .

I acküMs Rttiijk,
für Küche und Hausarbeit g e s u c h t 

_______ Brombergerstraße 102.

t  kristW Ä ü im m
empf. il.s«„a»ant,KI, Miethsfrau, 

Bückerstraße 23.
gesucht sofort 14- bis Ibjähriges 
W Mädchen für nachmittags bei 
einjährigem Kinde. Meldungen vor» 
mittags 11 Uhr Friedrichstr. 14. III.

1 Frau
zum Semmelaustragen wird gesucht 

____________Schillerstraße 4.
Breitestr. 44 w. eine Auswärterin gesucht.

Trockenplatz
und

engl. Drehrollen
»G zur gefälligen B e n u tzu n g , S -  

sowie
Pick», krlkiulniiW kchlj

1. und 2. Masse.
a -  ira lk k llts  M c h l z

stets zu haben !».
an der EisenbahnbrückiV

Niederlage
der Culmseeer Dampfbäckerei und 
Molkerei: Brot, Butter, Käse rc. rc. 

Wittwe ill. Vkunsoli, Culmerstr. 15.
ulmerstraße 26 ist ein  Laden und 

Wohnung vom 1. Oktober d. J s .  
zu vermiethen. S im o n  N ii-rek .

Möblirte Zimmer
L.svf. zu vermiethen Strobandstraße 20.

G ut m ö b l i r t e s  Z im m e r
billig zu verm. Auf Wunsch Pension. 

Seglerstraße 6, Hof H.
-« gut möbl. Borderzim m. besonderem 
^  Eing. sof. zu verm. Gerechteste 2 7 .1.

likmick W«lms,
3 Zimmer, Entree und Zubehör, zu 
Vermiethen Heiligegeiststraße 13.

W , k I m t W i l i t » U d » » U
3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Mieths- 
preis 360 Mark, ist Breitestraße 37 
sofort zu vermiethen.
_____ V v  v r s r r rv v  s  S o v „ .
Eine kleine Familienwohnung
ist zu vermiethen. Bäckerstraße 16,1.
Kleine Wohnung s o f . v e r m.
_______ v .  L u in in g , Neustadt.

Eine kurze Uhrkette mit 
Medaillon ist am dritten 

Feiertag verloren worden. Finder wird 
höflichst gebeten, dieselbe in der Ge- 
schäftsstelle dieser Zeituna abzugeben.

Warne hierdurch einen 
jeden, meinem Mann Nuüols 

Wolgsm etwas zu borgen resp. abzu­
kaufen, da ich mit ihm in Scheidung 
stehe und für seine Schulden nicht auf­
komme. « s ä m ig  « lo lg sm , Thorn.

Offene Beinschäden, 
Krampfadergeschwüre, 

Hautkrankheiten und LnpuS ge­
hören zu den hartnäckigsten, lang­
wierigsten Krankheiten. Alle, die 
daran leiden, werden an dieser 
Stelle nochmals ganz besonders auf 
den der heutigen Gesammtauf- 
lage beiliegenden Prospekt des Herrn 
^ ü i 'g a n » o n - « s i 'i» s u  (Schweiz) auf­
merksam gemacht. Selbst gänzlich ver- 
alteteFälle wurden, wie derProspekt aus­
weist, völlig geheilt. M an wende sich 
also zunächst schriftlich an Herrn 
ä ü p g a n » o n -« « r1 » a » i (Schweiz) 
Briefe nach der Schweiz kosten 2 0  
Pfennig Porto.

Täglicher Kalender.
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Beilagk zu Rr. 120 der „Thonm Presse"
Donnerstag den L5. M ai 1899.

Allgemeiner
deutscher Lehrerinnenverein.

D a n z i g .  Pfingsten 1899.
Strömender Regen, verbunden mit Hagelwetter 

und Gewitter, bereitete am Sonnabend den her­
beieilenden Abgesandten einen wenig freundlichen 
Empfang. Auch am ersten Pfingstfeiertage machte 
der Himmel noch ein sehr wetterwendisch Gesicht 
und sandte fast umlnterbrochen seine feuchten 
Grüße hinunter. Erst gestern klärte sich das 
Wetter etwas mehr auf und gestattete den Theil- 
nehurerinnen an dem 5. Jahreskongreß des Ver­
bandes. in den Mußestunden auch die Stadt in 
Augenschein zu nehmen und in die Umgegend zn 
eilen. Den Verhandlungen voraus ging am Sonn­
abend Abend ein geselliges Beisammensein im 
„Danziger Hof", woselbst etwa 400 Damen an­
wesend waren. Außer der Verbandsvorsttzenden 
Fräulein Helene Lauge-Berlin benrerkte man 
Frau Locher - Sousselle. Fräulein Langerhauß, 
Fräulein Schneider, die Vorsitzende des preußischen 
Landesverbandes der Volksschnllehrerinnen, Fräu­
lein Sumper. die Vorsitzende des bayerischen Volks- 
schnllehrerinneuvereins und andere. Besonderes 
Interesse erregte auch Frankem Helene Adelmann 
aus London, eme der erfolgreichsten
karnpferinnen der deutschen Lehrerinnenschaft in 
England, deren Institut in der englischen Metro­
pole als eins der vornehmsten und gediegensten 
gilt.

, Nachdem alsdann am Sonntag Nachmittag 
eme D e l e g i r t e n - V e r s a m m l u n g  stattge­
funden. bei welcher Fräulein Aprecht namens des 
Danzrger Vereins die Theilnehmermnen begrüßte, 
wurden die Hauptverhandlungen am Nachmittage 
des zweiten Pfingstseiertages im Remter des 
Ehemaligen Franziskaner-klosters eröffnet. Der 
Versammlung, welche von über 50V Theil­
nehmeriiinen besucht war, wohnten auch Herr 
Oberprästdent v. Goßler nebst Gemahlin und Herr 
Oberbürgermeister Delbrück - Danzig bei. Nach 
einem stimmungsvoll vorgetragenen Chorgesang 
richtete zuerst die Verbandsvorsitzende, Frl. 
Helene La n g e ,  eine längere Ansprache an die 
Versammlung. Sie warf einen kleinen Rückblick 
auf die aus kleine» Anfängen entstandene Ver­
bandsorganisation und betonte, daß der große 
Zug, den das Bewußtsein gebe. an der Durch­
führung einer Idee, an einer weltgeschichtliche» 
Aufgabe mitzuwirken, zum engen und allgemeinen 
Zusammenschluß geführt habe. Diese Idee sei, 
daß der Verband der Frau die Stellung in der 
Erziehungsarbeit unseres Volkes geben wolle, die 
ihr gebühre, ihr werden müsse, wenn unser Volk 
das werden solle, was ihm bestimmt ist. Diese 
Lebensarbeit habe man begonnen im Zeichen ». 
des Kampfes gegenüber den bestehenden veralteten a> 
Traditionen, und es gelte, manche Bresche zu Z 
legen. Heute sei das wesentlich anders geworden. 
und das pädagogische Glaubensbekenntniß, mit 
dem der Verband stehe und falle, ziemlich allge­
mein angenommen, sodatz der Verband kerne 
nichtige Arbeit mehr leiste. Bisher habe es 
eigentlich nur eine Pädagogik der Männer gegeben, 
und diese sei ebenso einseitig, wie es die alleinige 
Pädagogik der Frauen sein würde. Die Frau 
müsse ein positives Ergänzungsmaterial zufügen 
der systematischen und methodische» Erziehungs- 
arbert. die seitens der Männer schon vorliege. 
Bon der gegenwärtigen Tagung erwarte sie aber 
unbedingt eine positive Bereicherung nach jeder 
Richtung hin. (Lebhafter Beifall ) ^  .

Herr Regierungs- und Schulrath D r.R ohrer- 
Danzig theilte mit. daß der Herr Kultusmmrster 
die Regierung in Danzig veranlaßt habe, zu diesen 
Verhandlungen einen Kommissar zu entsenden, 
und er habe nunmehr die Ehre. die Versammlung 
im Namen des Munsters und der Regierung in
Danzig zu begrTett. ^Die Behörden, insbesondere 
die Schulbehorden. nahmen an den auf Hebung 
des Lehrermnenstandes gerichteten Bestrebungen 
lebhaften Antheil. Der in den Verhandlungen 
hervortretende Idealismus, der sittliche Ernst 
und die Wärme, mit der die Lehrerinnen nicht 
nur an die Mädchenerziehnng, sondern auch an die 
Heilungsozialer Schäden herantreten, ferner auch an 
die Abstellung der Schäden, unter denen der 
deutsche Lehrerinnenstand im Auslande leide, 
sicherten dem Verbände volle Beachtung nnd Theil­
nahme und berechtigten zu der Hoffnung, daß sich 
5»^ d ie.gegenwärtige Tagung von dem Geiste 
der Versöhnlichkeit werde tragen lasse», das Alte 
schonend beurtheilen, das noch nicht bewährte 
neue wägend abwarten werde. E r spreche den 
Wunsch und die Hoffnung aus, daß diese Tagung 
dem deutschen Lehrerstande, der Schule und dem 
Vaterlande zum Segen gereichen möge.

Im  Namen des Magistrats und der S tadt 
Danzig begrüßte Herr Stadschnlrath D r . D a m u s  
die Anwesenden. Gerade die S tadt Danzig habe 
mehr als anderswo schon seit Jahren der M it­
arbeit der Lehrerinnen in Erziehung der jüngeren 
Knaben sowohl, als auch m . den oberen Klassen 
der höheren Mädchenschulen ein werteres Feld er­
öffnet. Frau Dr. Baum-Danzrg entbot einen 
Gruß im Namen des hiesigen Vereins „Frauen- 
wohl.« das weiter ausbaue, wozu die Lehre- 

den Grund gelegt. Den Schluß der Be- 
8es w -U "  bildete eine Ansprache des Vorsitzenden

den Dentschlands/ferner soi»° allen Gegen-Christian von Holstein, de? ^ "  l>er Prinzessin

Geschäftsbericht. Die Zahl der Mitglieder Ist auf 
10707. die Zahl der Zwelgvereme auf 64 gestiegen 
Den Segnungen der Alters- und Jnvaliditäts-

Versichernngszwang. An 5 Lehrerinnen wurden 
zum Umversttätsstndlum Stipendien im Betrage 
von 100 bis 200 Mark gegeben.

Das erste Vortragsthema: „Die deutschen 
Klassiker in der Höheren Mädchenschule" behan­
delte in fein durchdachter Ausführung Frl. Ger­
trud B a u m  er .  eine noch recht jugendliche sym­
pathische Erscheinung. Sie skizzirte die geistige 
Entwickelung der deutschen Frau im Anschluß an 
die Blüte der deutschen Nationallitteratur kurz 
und schilderte darauf in treffender Weise den be­
deutenden Einfluß, den hierbei in der zweiten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts Lessing, Goethe und 
Schiller auf das Geistesleben der Frau, für die 
damals noch die Beschränkung auf Küche und 
Keller galt, und auf die Selbftständlgmachung.die 
Schaffung eines individuellen Jch's ausgeübt 
haben. Das subjektive Recht wurde damals ge­
schaffen. Während Lessing vor allem das 
Materialbewußtsein wieder belebte, gab Goethe 
dem deutschen Geist den Ritterschlag. Dazu 
kamen dann die äußeren Verhältnisse, so besonders 
im Jahre 1848, wo der soziale Gedanke eine 
Macht wurde, die seitdem das öffentliche Leben 
nach der idealen Seite immer mehr beeinflußt 
hat. Der industrielle Fortschritt ferner machte 
die Arbeit der Frau im Hause überflüssig oder 
wenigstens entbehrlich; die immer größer werden­
den materiellen Lebensbedingungenwicsenschließlich 
die Frau aus den Weg des selbstständigen Er­
werbes hin. Zur Ausrüstung für das moderne 
Leben sei nun am meisten der deutsche Unterricht 
in den oberen Klassen geeignet, und da lasse sich 
auch am leichtesten Wandel in den bisherigen 
Griuidsätzeit schaffen, um eine Wirkung auf das 
praktische Leben auszuüben. Diese klassische 
Bildung habe, wie Rednerin näher ausführte, 
einen sittlich nationalen und einen sittlich 
materiellen Werth. Daß aber diese Ideen in der 
modernen Generation lebendig werden, dafür sei 
die erste Bürgschaft, daß die Eigenschaften der 
Klassiker geistiges Eigenthum der Lehrerinnen sein 
müßten. I n  scharfer Weise kritisirte Rednerin 
dann verschiedene der heutigen sog. Schulaus­
gaben unserer Klassiker mit ihren methodischen 
Anweisungen, ihrer Redseligkeit., ihrem. Wort­
schwall; man lege da viel zu viel Gewicht auf 
den technischen Aufbau rc., welcher widersinnige 
Formelkram vielen höheren Töchtern und 
Gymnasiasten die Lektüre unserer Klassiker 
geradezu verekele. Zu verwerfen seien auch die 
sog. methodischen, literarhistorischen und biogra­
phischen Anhänge, sowie die Fußnoten aus jeder 
Seite, welche nur die selbstproduzirende Denk- 
thätigkeit der Kinder nachtheilig beeinflußten. 
Reine Textansgaben seien die besten Schulaus­
gaben. — Die Versammlung ertheilte ihre volle 
Zustimmung zu den Ausführungen der Vortragen­
den, und die Vorsitzende sprach ihre besondere 
Freude darüber aus, daß eine so junge Kollegin 
mit solcher Reife den Ausdruck dafür gefunden 
hat. was der Verband als in dem deutschen 
Unterricht fehlendes Moment immer betont 
habe.

„Ueber dieBedentung des Universitätsstudiums 
für die Lehrerin" sprach Frl. Dr. Hildegard 
Z i e g l e r .  Sie verglich in längerer Darlegung 
die Vortheile einer Ghmnastalbildung der Mädchen 
und des sich unmittelbar anschließenden Uiu- 
versttätsstudiums gegenüber der jetzigen Seminar­
bildung und den späteren sog. Oberlehrer,,inen- 
Kursen. Die zwei Jahre, welche heute den 
Lehrerinnen von den meisten Schulbehorden zum 
Universitätsstudium urlaubsweise freigegeben 
würden, seien schon ein großer Gewinn, das 
tiefe, schöne und freie Geistesleben lerne aber die 
Frau in dieser kurzen Zeit nicht kennen. Sicher 
werde auch das Universitätsstndium der Frauen 
diese nicht untauglich machen für tue geringeren 
Zweige des Unterrichts, auch Nicht das päda­
gogische Interesse überragen, denn gerade 
besonders wichtig sei ein gründliches, auf der 
Philosophie begründetes pädagogisches Studium. 
— Die Versammlung stimmte in überwiegender 
Mehrheit den Ausführungen des Frl. Z. zu. 
wenngleich sich auch gewichtige Stimmen beson­
ders von Seiten der Volksschnllehrerinnen da­
gegen erhoben und in erster Linie die Bildung von 
Reform-Mädchenschulen und die Gestaltung der 
Seminare als wissenschaftliche Fachschulen for­
derten mit der Ergänzung, daß schließlich auch 
der Besuch der Universität den Lehrerinnen er­
möglicht werden müßte. Der verschiedentlich aus­
gesprochenen Befürchtung, daß die wissenschaftliche 
Vorbildung eine Kluft bilden werde zwischen 
Volksschule und höheren Lehrerinnen, tra t ent­
schieden Frl. B ä u m e r t  entgegen. Frl. Lange  
äußerte die Meinung, daß es ganz egal sei. wo 
jeder seine Bildung her habe, wenn nur der 
tüchtige Lehrer auch ein tüchtiger Mensch sei.

Zum Schluß der Tagesordnung wurde ein Be­
richt des Königsberger Lehrerinncnvereins über 
seine Ermittelungen, die Konzesstonirnng nicht ge­
prüfter Lehrerinnen betreffend, entgegengenommen, 
worüber Frl.Hulda P f e i f f e r  sprach. Diese E r­
mittelungen verfolgten den Zweck, durch Anfragen 
an sämmtliche Schnlbehörden Deutschlands festzn 
stellen, in welchem Umfange eine solche Konzesfl 
nirung von Lehrerinnen, welche kaum eine höhere 
Schule besucht, jedenfalls aber kein Examen ab­
gelegt haben, in den deutsche» Bundesstaaten be­
stehe. Die Ermittelungen sind erfolglos gewesen, 
da die meisten Behörden das Eingehen auf diese 
Anfrage ablehnend beantwortet haben; auch das 
statistische Amt zu Berlin hat eine diesbezügliche 
Bitte nicht berücksichtigt. Die Versammlung be­
schloß, trotzdem in dieser Angelegenheit eine B itt­
schrift an das Kultusministerium zu richten, damit, 
wie Frl. L a n g e  beantragte: „nur geprüfte Lehre- 
rinuen schulpflichtige Kinder unterrichten dürfen."

I n  der Mitgliederversammlung am Montag 
wurden zu dem im Jun i in London tagenden inter­
nationalen Frauenkongreß Frl. Bohlmann-Tilsit 
und Frl. Burchardt-Rostock abgeordnet. Die P ra

Der Antrag des Vorstandes, den Vorstand von 5 
auf 7 Mitglieder zu erweitern, wurde angenommen. 
I n  den Vorstand wurden wieder- bezw. neugewählt: 
Länge-Berlin, Löper-Houffelle - Estringen (Baden), 
Adelmann-Londo», Rommel-Straßbnrg ,. Elsaß, 
Lina Langerhauß-Leipzig, Sumper-Munchen und 
Äänmert-Berlin. Angenommen wurde ferner der 
Antrag des Hamburger Bolksschullehrerinnen- 
vereinS auf Stellung eines allgemeinen Vortrags- 
themas für jede Generalversammlung mit dem 
Zusatz, daß bei jedem Thema die Hauptpunkte in 
kurz und bestimmt gefaßten Thesen näher bezeich­
net werden müßten.

Die nächste Generalversammlung soll Pfingsten 
1900 in Verbindung mit der Feier des zehnjährigen 
Stiftungsfestes im Gründungsort Friedrichsroda 
abgehalten werden.

Die dann folgende zweite öffentliche Bersamm 
lung im Remter des Franziskaner-klosters war noch 
stärker als die am Tage vorher besucht. N. a. 
waren anwesend Generalsnperintendent v  Döblin

die noch heute vielfach 
der Lehrerinnen. Die gesammte Wohlfahrt leide 
darunter, und es käme viel minderwerthiges 
Material in den Lehreriniienstand. Unter Anfüh­
rung zahlreicher Beispiele forderte sie Abstellung 
derartiger Mißbräuche der Lehrerinnenprüfungen. 
Wesentliche Mangel seien in den zur Prüfung vor­
bereitenden Seminaren zu beseitigen. Die Ver­
sammlung beschloß eine entsprechende Denkschrift 
dem Kultusminister einzureichen. Frl. B ü t t n e r  
berichtete über die Stellenvermittelung des Ver­
bandes. Die Stellenvermittelung hat sowohl im 
Jnlande wie im Auslande für höhere, volkstech- 
nische Lehrerinnen und Erzieherinnen erheblich zu­
genommen.

Znm Schluß der Sitzung wurde einstimmig ein 
Antrag des neuen Volksschullehrerinnenvereins zu 
Berlin angenommen, dahin zn wirken, daß im 
deutsche» Reiche auch we i b l i ch e n  Aerzten die 
Möglichkeit gegeben wird, die medizinische APPro- 
bationsprüfung abzulegen.

Verein der öffentlichen höheren 
Mädchenschulen

der Provinzen Ost- nnd West- 
prenszen und Posen.

T h o r n .  24. Mai.
Die gestrige Hanptversammlung wurde im Spi egeb 

saale des Artushoses abgehalten. Derselben wohnten 
auch Herr Bürgermeister Stachowitz und Herr 
Kreisschulinspektor Professor Dr. Witte bei. Der 
Vorsitzende. Herr Direktor Dr. N e u m a n n -  
Danzig. eröffnete die Sitzung mit dem Wunsche, 
daß die Feststadt Thorn. die von jeher eine feste 
Warte des Deutschthums gewesen und geblieben 
sei, in ihrer Eigenart eine gute Vorbedeutung 
für die Versammlung sein nnd daß die Ver­
handlungen in wahrem deutschen Sinne verlaufen 
nnd beitrage» möchten, dem Ziele näher zn 
kommen: die Töchter unseres Volkes echt deutsch 
zu erziehen. Herr Bürgermeister S t achowi t z  
wiederholte das bereits am Tage zuvor aus­
gesprochene Willkommen und wünschte eine 
wirkungsvolle und gesegnete Arbeit. Erster 
Gegenstand der Tagesordnung war ein Bericht 
des Vors i t zenden.  Nach demselben hat die 
Delegirten-Versammlung des deutschen Vereins 
für das höhere Mädchenschnlwesen den von West- 
preußen gestellten Antrag, um eine gesetzliche 
Regelung der Gehaltsverhältnisse der Lehrkräfte 
an höheren Mädchenschulen zir Petitioniren. an­
genommen und ausgeführt. Es sind zweimal 
Petitionen an den Unterrichtsminister und an 
beide Häuser des Landtages gesandt worden. 
Das Abgeordnetenhaus hat beim ersten Male die 
verlangte gesetzliche Regelung als dringend an­
erkannt: bezüglich der zweiten Petition steht der 
Beschluß noch aus. Das Herrenhaus hat die 
erste Petition der Regierung als M aterial über­
wiesen; bei der zweiten Petition ging es zur 
Tagesordnung über. — Die Versammlung sprach 
in einer Erklärung die Erwartung aus, daß die 
Delegirten-Versammlung des deutschen Vereins 
auch ferner die Angelegenheit fördern werde, und 
zwar uöthigenfalls durch eine persönlich zu ver­
tretende Eingabe an S r. Majestät den Kaiser. — 
Der zweite Gegenstand der Tagesordnung war 
eine Berathung der vom deutschen Verein für 
das höhere Mädchenschulwesen vorgeschlagenen 
Leitsätze über Lehrerinnenbildung. Die Frage 
der Lehrerinnenbildung Wird schon seit 6 Jahren 
eingehend erörtert. Auf den Versammlungen zu 
Koblenz und Weimar waren die Meinungen über 
den Gegenstand so getheilt, daß eine Einigung 
nicht erzielt werden konnte. Deshalb wurde der 
Vorstand des deutschen Vereins beauftragt, be­
stimmte Sätze aufzustellen, um den ferneren Be­
rathungen eine feste Gestalt zu geben. Diese 
Sätze, welche nun den Provinzial-Verbanden 
unterbreitet sind, sollen für die neuen Verhand­
lungen die Grundlage bilden. I n  der sehr ein­
gehenden Berathung der Leitsätze erklärte sich die 
Versammlung einmal gegen gesonderte Semmare 
für Lehrerinnen an Volksschulen nnd solche für 
Lehrerinnen an mittleren und höheren Schulen 
und zweitens gegen eine Theilung der Be- 
sähigungsprüfung in eine Vorprüfung nach zwei­
jähriger Unterrichtszeit und in eine Abschluß­
prüfung nach dem dritten Kursus. — Sämmtliche 
Leitsätze wurden sodann in folgender Fassung znm 
Beschluß erhoben: „Die Gesammtanfgabe des 
Lehrerinnen-Seminars ist die Ausbildung von 
Lehrerinnen für den Unterncht an Volksschulen, 
mittleren und höhere» Mädchenschule». Aus 
geschlossen von der Aufgabe des Lehrerinnen 
Seminars ist die Ausbildung von technischen 
Lehrerinnen, sowie die Vorbereitung für dre Ab- 
lcgung der wissenschaftlichen Lehrernmenprüfung. 
Das Lehrerinnen-Seminar untersteht derselben 
Aufsichtsbehörde wie die übrigen höheren Schulen. 
Die Ausbildung der Lehrerinnen für Volks­
schulen und der Lehrerinnen für Mittlere und 
höhere Schulen geschieht gemeinsam, soweit nicht

besondere Veranstaltungen getroffen sind. Für 
den E intritt in das Lehrerinnen-Seminar ist die 
Vollendung des 16. Lebensjahres und der Nach-, 
weis ausreichender Vorbildung erforderlich. 
Dieser Nachweis geschieht durch eine Aufnahme- 
prufung oder durch ein Entlassungszeugniß einer 
öffentlichen, höheren Mädchenschule. Der Kursus 
des Lehrerinnen-Seminars ist dreijährig; er wird 
rn drer gesonderten, aufsteigenden Klassen von je 
einjährigem Kursus erledigt. Die Zahl der 
Schülerinnen darf nicht mehr als 30 betragen. 
Dre Unterrrchtsgegenstande sind dieselben wie in 
der höheren Mädchenschule unter Hinzutritt der 
pädagogischen Disziplinen. Sämmtliche Unter­
richtsgegenstände sind verpflichtend. Diejenigen 
Seminaristinnen, welche nur für Volksschule« 
geprüft werden wollen, können von dem Unter­
richt in den fremden Sprachen befreit werden. 
Eine besondere Aufgabe der beiden letzten Jahres- 
knrse ist die praktische Durchbildung der Zöglinge 
durch reichliche Unterrichtsübungen in allen 
Fächern. Für dieselben dienen mit den Seminaren 
verbundene Uebungsschulen und zur Ergänzung 
geeignete Mädchenschulklajsen jeder Art. Der 
schriftliche Theil der Abschlußprüfung besteht aus 
einem deutschen Aufsatz und aus einer französi­
schen. einer englischen und einer Rechnen-Arbeit. 
Diese Arbeiten vertheilen sich auf mindestens 
zwei Tage. Der mündliche Theil der Abschluß­
prüfung erstreckt sich auf alle Unterrichtsgegen­
stände des Seminars; dazu treten eine oder zwei 
Lehrproben. Die Abschlußprüfung wird für die 
Zöglinge von Lehrerinnen-Seminaren, welche die 
von der staatlichen Nuterrichtsbehörde vor­
geschriebene Lehreinrichtung haben, von den 
Lehrern der Anstalt selbst unter Vorsitz eines 
Vertreters der Schulbehörde (in Preußen des 
Provinzial-Schulraths) abgehalten; für andere 
Prüflinge erfolgt sie durch eine von der Schul­
behörde ernannte Kommission. Das Prüsungs- 
zeugniß hat das Prüfungsergebniß in den ein­
zelnen Fächern durch Prädikate zu bezeichnen. 
Dem Zeugniß für die Abschlußprüfung ist die 
Zuerkennung der Lehrbefähigung für Volks­
schulen bezw. für mittlere und höhere Mädchen­
schulen hinzuzufügen." — Nach dem vom Rendanten 
des Vereins, Herrn Direktor Dr. G ü n t h e r -  
Dirschan, erstatteten Kassenberichte über die 
letzten zwei Jahre betrug die Einnahme 1155.38 
Mark. die Ausgabe 457 Mark nnd der Kassen- 
bestand 698.38 Mark. -  Bei der Wahl des Vor- 
standes wurde Herr Direktor Dr. Nenmann- 
Danzig zum ersten Vorsitzenden wiedergewählt. 
Zu weiteren Vorstandsmitgliedern wurden die 
Herren Direktor Ernst-Schneidemühl und Ober­
lehrer Teßdorf - Königsberg wieder- und die 
Herren Direktor Dr. Mahdorn-Thorn und Jökel- 
Jnsterburg neugewählt. Zu Delcgirten für die 
Hauptversammlung des deutschen Vereins wurden 
außer dem Vorsitzenden die Herren Oberlehrer 
Teßdors-Königsberg und Direktor Rademacher- 
Bromberg bestimmt, sowie zu Stellvertretern 
derselben die Herren Direktoren Jökel-Jnfter- 
bürg, Dr. Günther-Dirschau und Horn-Marien- 
bnrg. — Nach Schluß der Sitzung fand um 
3 Uhr im groben Artnshofsaale ein gemeinsames 
Festessen statt. Daran schloß sich um 5 Uhr eine 
Dampferfahrt auf der Weichsel und abends ein 
geselliges Beisammensein.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 25. Mai 1803, vor 98 

Jahren, wurde in London der berühmte englische 
Schriftsteller und Staatsmann Ed u a r d  B n l we r  
geboren, der nicht nur in England, sonder» auch 
in Deutschland viel gelesen wird. Sein bedeuten­
des Geschick, die einzelnen Szenen seiner sozialen 
Romane zusammenzufügen, die treffende Zeichnung 
der Personen nnd Charaktere, seine Betrachtungen 
über litterarische und kulturelle Verhältnisse 
werden ihm stets einen geachteten Platz m der 
Litteratur sichern. E r starb am 18. Januar 1873 
zu Torquay. __________

Thor«, 24. Mai 1899.
— (D ie 15. J a h r e s - B e r s a m m l u n g  d e s  

V e r e i n s  der  A e r z t e  des  R e g i e r u n g s ­
b e z i r k s  M a r i e n w e r d e r )  findet am 4. Ju n i 
zu Graudenz statt. Auf der Tagesordnung steht 
u. a. der Jahresbericht, Rechnungslegung, 
Vorstandswahlen. Vorbesprechung über die bevor­
stehende Wahl zur westprenßischen Aerztekammer. 
wissenschaftliche Besprechungen und Vortrüge; 
ein Festmahl und eine Dampferfahrt auf der 
Weichsel schließen sich den Verhandlungen an.
VercintworkUck kllr den Inhalt: Hetnr. Wartmann tn L h s r l i .
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H a m b u r g .  23. Mai. Rüböl ruhig, 
loko 47. — Petroleum ruhig. Standard white 
loko 6,10. -  Wetter: Bewölkt.



Polizeiliche Bekanntmachung.
Die durch das Gesetz Dom 8. A p ril 1874 (Reichsgesetzblatt Seite 91) vorgeschriebene Schutzpocken-Jmpfung wird in diesem Jahre nach folgendem

Culmer-

S ta d tre v ie r bezw. Schule.
Erst- bezw. 

Wiederimpfung
Jm ps-Lokal

>
r a g  ««d S1a«de »er 

Jm dknag ! R evis ion

Schule von Fräulein Küntzel Wiederimpfung Wohnung des Herrn Kreisphysikus 
Brückenstraße Nr. 11 I 5. M a i vorm. 9 Uhr 12. M a i vorm. 9 Uhr .

,  .. .  KaSke 5. „ __ 12. —L.
Mädchen-Bürgerschule „ Höhere Mädchenschule 5. „ 11 __ 12. 11 »»
Höhere Mädchenschule 5. —2— 12 __ 12. —", N '/ .

Knaben-Mittelschule „ Knaben-Mittelschule 6. „ 9 V , 13. S '/.
1. Gemeindeschule „ 6. IOV« 13. —L, 10 '/.

Gymnasium und Realschule Gymnasium 6. 11 13. 11
2. Gemeindeschule 2. Gemeindeschule, Bäckerstraße 6. 12 __ 13. „ „ 12
Altstadt 1. Dritte l Erstimpfung „ 29. „ nachm. 4 ^ __ j 5. Jun i nachm. 4 Uhr
Neustadt 1. „ .. L9. 4 '/. ^ __ 5. „ 4 '/ .
Altstadt 2. , 29. 5 5. 4 '/.
Neustadt 2. „ „ 29. 5 '/. 5. „ 5
4. Gemeindeschule Wiederimpfung 4. Gemeindeschule, JakobS-Vorstadt 30. _k, vorm. 12 „ 6. vorm. 12
Jakobs-Borstadt Erstimpsung » 30. k, nachm. 12 '/, 6. nachm. 12»/i

Altstadt S. D ritte l 2. Gemeindeschule, Bäckerstraße 30. „ 4 6. „ 4
Neustadt 3. 30. „ ,, 5 6. „ b

Bromberger- und Sckiulstraße 3. Gemeindeschule, Schulstraße 31. „ 4 7. 4
Mellienstraße 31. 4 '/ . 7. » 4 '/ . »»

Rest der Bromberger Vorstadt 31. b '/. » 7. »» b '/ .
Iknaben der 3. Gemeindeschule Wiedenmpfung I 12. Jun i nachm. 4 19. 4

Mädchen . . 3 . „ „ 12. „ 4 '/ . 19. 4 '/ . p,
Fischerei-Borstadt Erstimpfung 12. »» ö 19. 5

21.
I n  allen ErvimtzknngSterminen werden auch erwachsene Perssne« auf Wunsch kostenlos gel«dft.

Indem w ir diesen Plan hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Gesetz erlassene Verordnungen zar ge­
nauesten Beachtung mitgetheilt.

8 1- Der Jm M ng^m ü Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, sofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß die natür­
lichen Blattern überstanden hat.

I n  diesem Jahre sind also alle im Jahre 1899 geborenen Kinder zu impfen.
2) Jeder Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder einer Privatschule mit Ausnahme der Sonntags- und Abendschulen innerhalb des 

Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, sofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den letzten 5 Jahren 
die natürlichen Blattern überstanden hat, oder m it Erfolg geimpft worden ist. ^  .

Hiernach werden in diesem Jahre alle Zöglinge, welche im Jahre 1697 geboren sind, wieder geimpft.
8 5. Jeder Im pfling  muß frühestens am 6., spätestens am 6. Tage nach der Im pfung dem impfenden Arzt vorgestellt werden.
8 13. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder sind gehalten, auf amtliches Erfordern mittels der vorgeschriebenen Bescheinigungen den Nachweis zu 

führen, daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt, oder aus einem gesetzlichen Grunde unterblieben ist.
8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 8 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen Unterlasten, werden m it emer Geldstrafe 

bis zn 20 Mark bestraft. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund und trotz erfolgter amtlicher 
Aufforderung der Im pfung oder der ihr folgenden Gestellung zur Revision (8 5) entzogen geblieben sind, werden mit Geldstrafe bis zu 50 Mark oder 
mit Haft bis zu 3 Tagen bestraft.

Diesen Vorschriften wird unsererseits nun noch folgendes hinzugefügt:
1. Der für den hiesigen Jmpfbezirk bestellte Jmpsarzt ist der hier Brückenstraße Nr. 11 1 Treppe wohnhafte königliche Kreis-Phyfikus vn. flngvr.
2. Außer den im Jahre 1898 und 1887 (ekr. 8 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern sind auch die Kinder zur Im pfung und Wiederimpfung zu 

stellen, welche im Jahre 1898 oder früher wegen Krankheit oder aus andern Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurückgeblieben find, falls 
nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Jmpfnng und Wiederimpfung beigebracht werden kann.

"  " . "  - - "  8 1 zu 1 und 3 von der Im pfung ausge-
eutweder ohne Gefahr für ihr Leben oder

^ _____________  „  einem anderen Arzt geimpft worden sind.
4. Die vorstehend "erwähnten ärztlichen Zeugnisse und Nachweise müssen in jedem Falle spätestens bis zum betreffenden Jmpftage demJmpf- 

arzt überreicht werden.
5. Ebenso sind diesem Arzte bis zum Jmpftage auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzt geimpft resp. wiedergeimpft 

werden sollen.
6. Aus einem Hause, in welchem Fälle ansteckender Krankheiten, wie Scharlach, Masern, DiphtheritiS, Kroup, Keuchhusten, Flecktyphus, rosen- 

artige Entzündungen zur Jmpfzeit vorkommen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht werden, auch haben sich Erwachsene aus solchen 
Häusern vom Jmpftermin fern zu halten.  ̂ ^

6. Die Impflinge sind mit rein gewaschenem Körper und reinen Kleidern zum Jmpftermin zu gestellen.
9. Die Bestellzettel sind zum Jmpftermin mitzubringen.

Thorn den 26. April 1899.

_________________ Die PoNzei-Vertoaltnng.___________________
Die Erd- und Maurerarbeiten für den Neubau eines 

Kaseruements für ein Bataillon InfanterieKasernements für ein rvaramon Znianierie 
nebst Ne îmentsstab M  dein^lmkm A E e ln se ^b e l

Termn/au? "  ^ . ... , , ,
Dienstag den 6. Juni, vormittags U  Uhr

im  G a rn ison -B auam t II zn T h o rn , Brom bergerstraße N r . 26, 
b e ra u m t is t .  E bendort sind die Verd ingungsnnterlagen gegen 
Mneriektunn der B erv ie lfä ltiaungsgebsthren von 4,00 M a rk  zu 
e n tn e A n e n ^u rch d i?  Alm ebote rechtzeitig w o h l v e E ^ i . '  und rm t

Bekanntmachung.
Es ist wiederholt vorgekommen, 

daß in den an den hiesigen Magistrat 
gerichteten Eingaben die näheren 
Adressen der Gesuchsteller nicht ange­
geben sind, welcher Umstand die Zu­
stellung der Bescheide aus diese Ein­
gaben oft sehr verzögert.

Es wrrd daher hierdurch dringend 
ersucht, in allen Eingaben die nähere 
Adresse (Straße und Hausnummer) 
anzugeben, damit die Bescheide 
schneller in die Hände der Gesuch­
steller gelangen.

Thorn den 15. M a i 1899.
Der Magistrat.

G rö ß te  L e is tu t ts s f i ih ig k e it  
rkonvsiv xayoiis. Lv8l68 N a to r ls l.

Die Unisorm-Miitzen-Fabrik
Von

K.IM,Thm.B«itchr.7,
Geste M anerftras te , 

empfiehlt säm m tliche Arten von 
M riifse rn -M Ä H e n  in sauberer Aus- 

führung und zu billigen Preisen.
Größtes Lager i» M ilitiir- 

und Beamteu-Esfekten.

W «  Vn
_ _ _ _  a. ZMnkcl

Zur Ausführung von

Briiiincnarveiten,
Tiestohrbmuen.

Zementröhren - Brunnen,

M z M I l lW l i .
Kanalisationen

empfiehlt sich

Brusenr >.
AMm'Mnk

Lviiröler L  Lo.

Vertreter:
H V a L t s i »  L I 7 U S 1 ,

Friedrichstraßt, Ecke Llbrechiftraßr.

Ein Lehrling
zur Konditorei 
treten bei

kann s o f o r t  ein-
K . M o n o .

^N80k1ll88
X r . S

kerugpreok- 
^U80st1U88 

N r. SSmav-Klremann
Thor«, Platz am Kriegerdenkmal.

Jar diesjährigen Lansaison 
halte bei billigsten Preise« stets am Lager:
Portland-Kemeat
Gelöschte« K a lk

Stückkall,
Rochreemel»»

G ips
M - y r S » - .  „  , . . .

W«' u) Kmiitthll»
Thon- «»»> Zrrnentkripp-«
Charrrottesteine
A s p h a lt

Dachpappen
Ifolirpkatten 

Kackofenfiiesen
Theer
Klebemasse
Carbolineum 
Dachpfannen 
Nagel

«nd alle sonstigen Baumaterialien. ̂
SiiMv Vaumalerialim-Geschäft.

vier- «na Aein-bestaurani
mtt Damenbrdiemtng.

a r o s l L v  a n « t  o e L t o  « t o r v .  ^  .
H V v L I S S p S o r t «  H V e ln v .

L le L L L t o tü L v rle lite t«  L L a iu o .

vw eenoiets» Laspraob bittet
mit lloobaebtuvA

Einen schönen

3«W«llt>i
hat zu verkaufen
Nu8v, Gremboczyn. ________

Herren- und Lamm-
sehr billig zu v e r k a u f e n

Kl. Mocker, Lindenstraße 2V, 1.

stehen, da überzahl 
in Gut P a p a u  bei- 
Thorn zum Verkauf.

Ia is O M r k  M  Hslzl>a>li>l>i«g
in Mocker bei Thor» (vo- dem Leibitscher Thor)

empfiehlt sich zur Lieferung von

m  Kanthölzern, Uauerlatten in allen Dimnßonev, 
sowie aller Sorten Bretter und Bohlen 

- «nd Tifchlereizwecken und Eschen, Eiche« 
Rüstern und Ellernholz

Seat«, trockener W aar. dMtgfteo Preise«.

^  Tstovn.

Das k>llr 8ckneiäer'sche Konkurs- 
Waarenlager 

K lvns t. A S a rk t SÄ- 
bestehend in fertigen Herren- u. 
Knaben-Gar-ero-en, Tnchen und 
Buckskins wird täglich um zu 

räumen zu den 
billigsten Preisen 

ausverkauft.
Anfertigung nach Maaß wird in 

bekannt elegantem Sitz billigst an­
gefertigt.

Zahn-Atelier von 1. 8ommstte!rltz
Bromberger-Borstadt. MeNienstr. 100,

Zahntechniker für Metall-, Kauischluk- und 
Alalnininmgebiffe.

Lösbar befestigte künstl. Zähne 
ohne Gaumenplatte.

Deutsches ReichSpatent.

p sM K I. rtiom. Selilllorrlr.!.
empfiehlt sein anerkannt altesSchuhgeschäst, daS in großer Auswahl

PcheleWfe Hme«-, Dm«>««) Wechichl,
meistentheils iv selbstangefertigter Waare, sowie nur bessere

Wiener Sachen "MD
zu soliden Preisen aafweift.

Bestellungen werden anf's beste nach neuester Form und schnell ausgeführt.
Juriilkgksetzte Waaren zu jedem auuehmkare« Kreise.

Der Laden
nebst Wohnung und Nebenräumen, 
welchen Herr kranovski bis jetzt 
Lnne hat, ist vom 1. Oktober d. Js. 
zu v e r m i e t h e n .

m b o r t  S o k u lt r .

Alellienstratze 81
ist ein Eckladen, jetzt flottgehendes 
Kolonial - Geschäft mit Restauration, 
vom 1. Oftober ab zu vermiethen.

«. S p it ts r .

Ein möblirtes Zimmer,
Kabinet und Burschengelaß zu verm. 

Gerechtestraße 30, parterre, rechts.

An sreliM. Merzimer
in der Brückenstraße, möblirt auch 
unmöblirt, von s o f o r t  zu verm. 
Näheres in der Geschäftsstelle d. Hta.
Gut m. Z., groß n. v. Baderstr. 23, III.

W «lödürtts Miller
zu. verm. Breitestr. 26. Näh. zu erfr. 
in Schlesingers Restaurant.

Gut möbl. Zimmer
für 1—2 Herren mit Pension sofort 
zu vermiethen. Seglerstraß« 8. II.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen. Tuchmacherstr. 14. vt.
Gut möbl. Z.v. fof.z. v. Schillerstr. 4. III.

D« «liidlirtes Am».
im Hinterhause gelegen, ist s o f o r t  
billig zu vermiethen.

Breitestr. 3S, 1 Tr.
Schulstraße 21, parterre,

ein möbl. Zim. f. einzelne Dame z. haben.
«ltst. M a rk t  2 8 ,1.,möbl.Zim.f.1.od.2 
N Herren preiswerth zu vermiethen.

1. VIeseatpsI, Heiligegeiststr. 12.

Wohnung,
8 Zimmer, Zubehör, Garten. 
Stallung, zu vermiethen

Brom bergerstraße 76.

I  W M M
von 6 Zimmern von s o f o r t  zu 
vermiethen in unserm neuerbauten 
Hause Friedrichs. 10/12.

Mellienstraße 89,
2. Etage, 6 Zimmer, reichlich Zubehör, 
Pferdestall, Wsgenremise sofort billig 
zu vermiethen.

Gutes Logis r« haben
Lsb o rr»  Gerechtestraße 25.

von 5 Zimmern, Küche, Bad und 
allem Zubehör, mit Wasserleitung 
versehen, ist billig zu vermischen. An- 
ftagen Brombergerstr. 60, im Laden.

Baderstratze 7
ist die erste Etage, bestehend aus 8 
Zimmern u. allem Zubehör, sofort zu 
vermiethen. Zu erfragen das. 2 Trp.

1 gnt renov. Wohnung
von 5 Zimmern, reicht. Zubehör mit 
auch ohne Pferdestall von sogleich oder 
später zu vermiethen 

Bromberger Borstadt, Partrnstr. 8H-

8ll««»ilst Wim«.
4 Zimmer, Küche und Keller, vom 
1. J u li d. Js., Tuchmacherstr. Nr. 1, 
zu vermiethen.

vollständig renovirt, sind in meinem 
Hause, Brombergerstraße 46 und 
Brückenstraße 10, von sofort oder 1. 
Juli cr. zu vermiethen.

eine Neinere Wohnung von drei 
Zimmern sofort zu vermiethen. Zn 
erfragen daselbst 3 Treppen bei Herrn
v o o o in S .

Eine Wohnung,
4 schöne Zimmer, Kabinet, Balkon 
und sonstiges Zubehör, Lch«st-
machorstratz« 1. vom l .  Oktober 
zu vermiethen. « .  Nopv»»»»NI.

Eine kleine Wohnung,
S Zimmer und Zubehör, 3 Treppen 
hoch, für 290 Mark zu vermiethen 

Culmerstrahe 20.
I n  meinem neuerbauteu Hause, 

Hettigegeiststr. 1, ist

eine Wohnung,
bestehend auS 3 Zimmern, Küche, Zu­
behör und Balkon, von sofort zu ver­
mischen. M. r ia t t r « ,

Coppernikusstraße 22.

von je 3 Zimmern, Entree, Küche, 
Speisekammer und Abort — alle 
Räume direktes Licht — sind von 
s o f o r t  oder später zu vermiethen 
in unserem neuerbauten Hanse 
Friedrichstraste 10/13. Badeein­
richtung im Hause.

2  große, helle Zim m er,
geeignet zu Bureauräumen oder 

, zur Sommerwohnung, sofort zu 
> vermischen.

n .  Lav»»>ap«I«, Gärtnerei
»OOOGOOGSGGGGOOGOO

Druck und Verlag vo« C. DombrowSltt i» Thor«.



briefliche WeHcrnökung in  allen Iä llen , wo angängig!

(go M g. NelMliMktii gesUW delMM

^lür^ensen, klerisau (Sck̂ eir)
behandelt speciell nach langjährig bewährter Methode

offene Beinschäden, Krampsadergefchtviire, Hautkrankheiten,
L«»K»n8 (Messende MechLe)

ohne daß der Vatient Kette liegt.
> B n ^ e  nach der Schweiz

20 Pfg. Porto!
Briefe nach der Schweiz 

20 Pfg. Porto!

Ueber den Erfolg geben nachstehende Atteste Aufschluß! Wiegen Raummangels kann 
hier nnr eine sehr kleine Anzahl der Atteste znm Abdruck gelangen, doch stehen viele Hundert weitere 
Atteste mit größtenteils amtlich beglaubigter Unterschrift Interessenten zur Verfügung

S e it elf Jah ren  litt ich an einem offenen Bein 
schaden, was m ir viele Schmerzen und schlaflose 
Nachte verursachte. Ich hatte so manche Hülfe ver­
gebens in Anspruch genommen; durch Zufall :st m ir 
die Adresse oes Herrn J ü r g e n s e n  bekannt ge­
worden, an den ich mim vertrauensvoll wandte. 
Ich kann mit großer Freude bestätigen, daß derselbe 
Mich von meinem Leiden in Zeit von drei Wochen 
ohne Berufsstörung vollständig befreite, wofür ich 
Herrn J ü r g e n s e n  meinen besten Dank ausspreche 
und ihn allen ähnlich Leidenden aufs Beste 
empfehle.

B a l l f t e d t  b. Neumark i. Thüringen, 
den 8. M ai 1898.

F rau  Auguste K ühn. 
wstehende Unterschrift beglaubigt 
a lls te d t ,  den 8. M -t 1898,,  ̂ .

(Amissicgel.)
B°a

Der G'emeindevorstand
H . W alth e r.

S e it
Dein. web )n Jah ren  litt ich an einem offenen 

»v»^-es mir die heftigsten Schmerzen und vrele 
schlaflose .  Nachte verursachte. Ich brachte viele 

in^Anwendung, wnroe^aber me voll-
h e r r n ! 
hm

Herrn J ü r g e n s e n ,  und nebst Gottes Hülfe ist es 
ihm gelungen, mich in einer kurzen Zeit vollständig 
zu heilen, weshalb ich Herrn J ü r g e n s e n  bestens
danke.

H o c h fe ld e n  (Elsaß), 1. December 1898.
W ittwe W iutz.

Tue richtig (Name),
Ortspfarrer.

seit neun Jah ren  all IMM8 im Gesicht. 
E h r e n d  dieser Zeit habe ick sehr viel Hülfe in An-

----- - J ü r g e n s e n "  bekannt ge­worden, an den lch nnch vertrauensvoll wandte. Ich
Mich von meinem s c h rE c k e n ^ L ^ e n ' in* Zett 'von 
fünf M onaten befteite, wofür ick ihm meinen besten 
Dank ausspreche und ihn allen ähnlich Leidenden 
aufs Beste empfehle.

L e d e rb a c h , den 30. December 1896 
(b. Kempenich). M a r ia  K ath . S e ife n , Näherin. 

Beglaubigt. Der Gemeindevorsteher. D egen.
i,„„A b it einem Jah re  litt ich an einer offenen Fuß- 

große Schmerzen verursachte. D a

Z e n n e r n  b. W abern (Bez. Cassel), 
den 6. December 1898.

crv ^ T r a u  B e rn h ard  B a u e r , 
scheinigt ^ ^ 6 k e r t  vorstehender Unterschrift be-

Z e n n e r n  b. W abern (Bez. Cassel). 
den 6. December 1898.

(Amtssiegel.) Der Bürgermeister
Hocke.

S e it drei

verschlimmerte sich das Uebel im m er mehV.

wieder hergestellt. Ich spreche nun Herrn I ü r q e n s e  n 
?^rnen größten -Dallk auS und kann ihn anderen 

" " m g  Lebenden nur aufs Beste empfehlen, 
' l l e r n h a r t s h a u s e n  b. Augsburg, 

den 3. M ärz 1898.
O b i g e s ^ —  T e b . M a y r.

Gnlts^ Schw einberger, Bürgermeister.

S e it vielen Jah ren  litt ich an einem Bein- 
Krampfadergeschwür, welches mir entsetzliche Schmer­
zen und viele, viele schlaflose Nächte verursachte. 
Alle angewandten M ittel und Verordnungen der 
Aerzte dienten bloß zur Linderung — hergestellt 
wurde ich nicht. D a fand ich einen Prospekt des

verschwunden, und bm ich in sechs Wochen voll-
" " Ä )  M l e  mich daher verpflichtet, Ihnen , geehrter 

Herr, meinen herzlichen Dank aufzusprechen, und 
kann allen derart Leidenden, der W ahrheit gemäß,

G o U ^ c ^ e s t 'p re u ß e n ) , den 18. K m i 1898.
N a ta tte  Gorrtzki.

Die Nichtigkeit vorstehender Unterschrift be­
glaubigt

G o l l u b ,  den 13. J u n i  1898. .
(AmWegel.) D.e P ° ,H — ttm.g.

S e it zehn Jah ren  litt ich an der Flechte 
schlimmster So rte  an einer Hand (Impus). Ich hatte 
so manche Hülfe vergebens in Anspruch genommen, 
bis ich mich an Herrn J ü r g e n s e n  wandte. D er­
selbe hat mich in Zeit von sechs Wochen vollständig 
geheilt. Ich möchte denselben allen ähnlich Leidenden 
aufs Beste empfehlen. Nochmals meinen besten
^ K u p f e r d r e h ,  den 26. April 1894.

F rau  J o h a n n  W ildenbu rg .
Die eigenhändige Unterschrift der F rau  Wilden-

^  ^ K m p f^ e rd ^  den 30. April 189t.
(Amtssiegel.) W enner, Standesbeamter.

Nächst Gott verdanke ich Herrn J ü r g e n s e n  
die schnelle und sichere Heilung meines langjährigen 
Beinleidens. Alle angewandte Hilfe und M ittel 
waren vergebens, und hatte bereits alle Hoffnung auf 
eine völlige Gesundheit aufgegeben-, denn die vielen 
Schmerzen und schlaflosen Nächte waren geradezu 
unerträglich. Heute fühle ich mich wie neugeboren 
und habe nur den einen Wunsch, Gott erhalte

O b e r - R ö h r s d o r f  bei Fraustadt in Posen, 
den 1. November 1898.

J d a  Lehfeld.
 ̂utsvorftand zu O b e r - R ö h r s d o r f  

(Name.)(Amts sieget.)
S e it sechs Jah ren  litt ich an einem bösartigen 

Leiden am linken Fuß am unteren Schenkel, was 
mir viele und große Schmerzen verursachte, so daß 
ich viele Nächte nicht schlafen konnte und auch öfters 
meinen Beruf nicht versehen konnte. Alle M ittel, 
die ich anwandte, waren erfolglos. D a kam mir 
zum Glück ein Prospekt in die Hände von den vielen 
Dankschreiben der Personen, dre durch Herrn J ü r -
- - - - - ----- ^  ^  w andte mich sogleich

.. ....... ^ e u d e  w ar ich nach
schriftlicher Behandlung in sechs Wochen vollständig 
geheut, ohne daß ich irgend eine Berufsstörung hatte.

Ich fühle mich verpflichtet, Herrn J ü r g e n s e n  
meinen herzlichsten Dank loszusprechen für die wirk- 
same und liebevolle Behandlung, die mir durch ihn 
zu Theil wurde, und möchte ihn allen derartig Lei­
denden euipfehlen. Nochmals meinen besten Dank.

W o s s a r k e n  (Westpr.), den 30. M ai 1898.
Therese O rlikow ski.

Die Richtigkeit wird hierdurch bescheinigt.
W o s a r ke n ,  den 31. M ai 1898.

(Amtsflegel.) Der Gemeindiworsteher

S e it zwei Jah ren  litt ich an einem offenen 
Beinschaden. Nachgesuchte ärztliche Hilfe brachte * 
mir keine Heilung-, aber dem Herrn J ü r g e n s e n  
bezeuge ich nun hiermit dankerfüllten freudigen 
Herzens, daß er mich in kurzer Zeit geheilt hat.

Ich möchte ihn allen derartig Leidenden empfehlen
R a d e b e r g  (Sachsen), den 6. M ai 1898.

Frau J d a  Hentschel.
Vorstehende Unterschrift der Krau J d a  verehel. 

Hentschel, hier, wird beglaubigt.
N a d e b e r g ,  den 6. M ai 1898.

Der S tadtrath
(Amtssiegel.) I .  A. H ohlfeld , Registr.

S e it zwanzig Jah ren  litt ich an  offenen Beinen 
und habe während der Zeit sehr große Schmerzen 
gehabt. Ich bewarb mich um Alles, was ick nur 
auffinden konnte, und keine Heilungsmittel haben 
geholfen. Auf Empfehlung wandte ich mich an 
Herrn J ü r g e n s e n .  Dessen Heilmethode hat mir in 
sechs M onaten vollständig geholfen.

Ich spreche Herrn J ü r g e n s e n  meinen besten 
Dank aus und kann ihn allen Leidenden aufs 
Wärmste empfehlen  ̂ ,

B i r k ac h  a. d. Forst b. Cobnrg, 
den 6. M ai 1898.

K aro line  Kolb.
Obiges Zeugniß wird hiermit beglaubigt.
B i r k ac h  a. F.. den 6. M ai 1898,  ̂ ^

. . . . . .  Der Gememdevorfland.(Amtsstegel.) G eiger.
Ich war vier Jah re  lang an einer gefährlichen 

Hautkrankheit (Impu«) leidend und dazu noch im 
Gesicht. Trotz aller ärztlichen Hilfe wurde mein 
Zustand immer schlimmer. Ich wandte mich nun an 
Herrn J ü r g e n s e n .  Ich w ar ein Vierteljahr in 
seiner Behandlung und bitt vollständig geheilt 
worden, ohne große Schmerzen oder besondere Um-

- « K S K W S - S
Vorstehendes beglaubigt

(Amtssiegel.) Schultheißenamt: Heiger.

Seit vier Jahren litt ich an offenen Beinschäden, 
welche mir sehr große Schmerzen verursachten. Ich 
nahm viele Hülfe in Anspruch, bekam aber keine Lin­
derung. Da ich nun von Herrn J ü r g e n s e n  hörte, 
wandte ich mich an ihn, um ihn zu bitten, meine Bein­
wunde zu heilen. Bereits nach sechzehn Wochen war mein 
Bein vollständig geheilt und kann ich meine Arbeit wieder 
vollständig leisten. Ich fühle mich deshalb verpflichtet, 
Herrn J ü r g e n s e n  meinen herzlichsten Dank auSzu- 
sprechen, und kann allen derartig Leidenden, der Wahr­
heit gemäß, nur Herrn J ü r g e n s e n  bestens empfehlen.

C ra u la  (Thüringen), den 22. October 1898.
Christoph M nSbach.

Die Wahrheit umstehender Zeilen beglaubigt
C ra u la ,  den 23. October 1898.

 ̂ Der Gemeindevorstand
(AmtSst-g-1) <xd. Knautz.

Von meinem vierten bis zum neunzehnten Lebens­
jahre litt ich an Impu8 an meiner linken Hand. 
Während dieser Zeit nahm ich sehr viele Hülfe in An­
spruch, Wobei sich aber mein Leiden nicht im Geringste» 
bessern wollte und schließlich für unheilbar erklärt wurde. 
Durch Zufall ist mir die Adresse dcS Herrn J ü rg e n s e n  
bekannt geworden, und kann ich jetzt mit großer Freud« 
bestätigen, daß derselbe mich von meinem schreckliche» 
Leiden in ganz kurzer Zeit befreite. Ich empfehle de» 
Herrn J ü r g e n s e n  allen Leidensgenossen aufS Beste 
und spreche meinen herzlichen Dank aus.

O b e r - J n g e lh e im  a. Rh., den 5. Ju li 1896.
Friederika Holz.

Die Richtigkeit vorstehender Bescheinigung bestätigt 
(Amisfi-aet.) " P!--A»,t O b .-Jng-l^m

R itte r, Pfarrer.



Bescheinige hierm it, daß Herr J ü r g e n s e n  mich 
von einem längere.! Deinleideu gänzlich und zu meiner 
vollen Zufriedenheit in  dankenswertster Weise geheilt 
hat. Ic k  kann ihn einem jeden memer Mitmenschen, 
der von solchem Leiden befallen ist, nur empfehlen.

N e n s te t t in  i. Pom., den 11. M a i 1898.
Leopold Nenmann, 

Dampfheizer a. D .
F ü r  eigenhändige Unterschrift
N e n s te t t in .  den 11. M a i 1898.

M m W -g - l. )  D !-

Ich  l i t t  lange Jahre an Im pu«, welcher sich trotz 
mehrfach angewandter Hülfe verschlimmerte, bis ich zu 
Herrn J ü r g e n s e n  kam. welcher mich in  Verhältnis' 
mäßig kurzer Z e it gänzlich davon befreite. Ich  spreche 
Herrn J ü r g e n s e n  meinen besten Dank aus.

T ra r b a c h  (Mosel), den 21. J u l i  1897.
Auguste Ströhcr.

Dies bescheinig! P fender, Superintendent.

M it  Dank gegen G ott nnd m it dem innigsten 
D an! Ihn e n  gegenüber bescheinigen w ir  hierm it, daß 
meine F rau  von zehnjährigen Beinschäden (offene 
Krampfadern) in  vier Wochen durch Ih re  Verordnung 
vollkommen geheilt ist: bemerke noch, daß keine Ruhe 
und Schonung während des Heilverfahrens nöthig 
gewesen.

D ie'es im  Jnteresie und zum W ohle A ller, die 
ähnliche Schäden haben; auch wer sich genau überzeugen 
Will. kann sich getrost an uns wenden.

W a r S le b e n  (Sacksen), den 13. M a i 1898.
F r .  Falke nnd F ra u .

(Anttssiegel der Gemeinde Warsleben.)

H ierm it bescheinige ich, daß ich durch die Hülfe des 
Herrn J ü r g e n s e n  von meinen langjährigen und 
m itunter sehr schmerzvollen Krampfader-geschwüren inner­
halb drei Wochen vollständig geheilt worden bin.

Dem Herrn J ü r g e n s e n  spreche ich h ierm it meinen 
besten Dank aus.

S  t r a ß b n r a  i. E.. den 26. August 1898.
Frau K a th a rin a  Uhlen, 

geborene Eckert.
Z u r Beglaubigung der- Unterschrift der F rau  

Katharina llh len , geborene Eckert, hier.
S t r a ß b u r g  den 27. August 1898-

Der Bürgermeister.
I .  A .' (Name).(Amtssiegel.)

S e it vierzehn Jahren l i t t  ich an zrvei offenen 
Beinen, welche m ir heftige Schmerzen und viele schlaf­
lose Nackte verursachten. Ich  konnte keine Heilung 
finden. D a  wandte ich mich an Herrn J ü r g e n s e n ,  
und in einer Zeü von vier Wochen waren meine 
Beine vollständig geheilt und konnte ich zur Zeit der 
K ur ungehindert meine Arbeit verrichten und brauchte 
meine gewohnte Lebensweise nicht zu ändern. Ich  
spreche h ierm it Herrn J ü r g e n s e n  meinen innigsten 
Dank aus nnd kann allen ähnlich Leidenden denselben 
bestens empfehlen.

J h l c n d o r f  b. Damme (Oldenburg), 
den 19. J u n i 1898.

Heinrich Macke.
Die Unterschritt des H. Macke zu Jhlendorf w ird 

hierm it beglaubigt
Rusch e n d o r f  und D a m m e , d e n 2 l. J u n i 1898.

Gewiß freut sich Jeder, der die gewünschte Gesund­
heit wieder erlangt, und dankt! Daher fühle ick mich 
Herrn Jürgensen n r großem Danke verpflichtet, da 
er mich von einem übe zwölfjährigen Fußleiden wieder 
befrei: und geheilt hast; — es war ein offener Fuß m it 
Flechten Geschwüren in Folge eines früher erlittenen 
Beinbruches. D ie  Heilung dieses meines Leidens, gegen 
welches viele anderweitige M it te l m ir nie viel genutzt 
hatten, erfolgte durch Anwendung der Jürgensen 'schen  
Methode sehr bald nach mehreren Wochen, ohne be­
sondere Umständlichkeiten und ohne jede Berufsftörung. 
Ich  kaun allen von ähnlichen Leiden Geprüften bestens 
empfehlen, bei oben genanntem sehr verehrten Herrn 
N a tll nnd wohl sicher zu hoffende Hülse zu suchen. D ies 
bescheinige ich hierm it durch meine Unterschrift.

P o ik a m  (Bayern), den 22. November 1897.
(Amlsswgel.) M a rk . P ie n d l, Pfarrer.

Ich  l i t t  seit fünfzehn Jahren au zwei offenen B e in ­
wunden nnd hatte sehr große Schmerzen. Ich  wandte 
mich an Herrn J ü r g e n s e n  und nach wenigen Tagen 
hörte der Schnurz auf. Nach einem M onat war ich 
durch Gottes Hülse vollständig geheilt und kann nun 
wieder meiner Arbeit nachkommen. Dies bezeuge ich 
Hcrrn J ü r g e n s e n  m it dem verbindlichsten Dank.

H o m b e rg  Bcz. Gaffel, den 19. A p n ! 1898.
J u liu s  Kreutzer.

Vorstehende eigenhändige Unterschrift bescheinigt
H o m b e rg ,  Bez. Gasse!, den 19. A p ril 1898.

« E s te -M

meine B e in w ü n d /iw  der Größe von zwei sieben einander 
liegenden Markstücken, an der ick seit drei Jahren schmerz­
lich l i t t  und die m ir manche schlaflose Nacht verursachte, 
innerhalb sieben Wochen vollständig geheilt bat, wiewohl 
ich im  siebzigsten Lebensjahre stehe. Dabei konnte ich 
zur Ze it der En ungehindert meiner Amtspflicht ob­
liegen nnd brauckrc meine gewohnte Lebensweise nicht 
zu ändern.

K a f in g  in  Bayern, den 15. November 1897.
I .  H r .  B ü che r, kathol. P farrer.

D ie Echtheit vorstehender Unterschrift bestätigt 
(Amtssirgel.) S ta n g e , Bürgermeister.

Schon seit drei Jahren l i t t  ich an offenen Bein- 
wunden, welche m ir große Schmerzen und viele schlaf­
lose Nächte verursachten. A lle angewandten M it te l 
waren erfolglos. D a  kam m ir ein Prospekt von 
Herrn J ü rg e n s e n  in  die Hände. Ich  wendete mich 
brieflich an rhn und in  kurzer Zeit war ich vollständig 
geheilt. Ich  fühle mich daher verpflichtet, Herrn 
J ü r g e n s e n  meinen verbindlichsten Dank anszusprechen, 
mist kann allen derartig Leidenden der W ahrheit gemäß 
Herrn J ü r g e n s e n  bestens empfehlen.

H ü t te n  st e in  ach (Thüringen), den 4. J u n i 1898.
F rau  F ritz  Lieberm ann.

Der W ahrheit gemäß beglaubigt.
H ü t te n s te in a  ch, den 4. J u n i 1898.

Der Gemeindevorstand. 
Welsch.(Amtssiegel.)

Nachdem ich au einem bösartigen Ekzem beider 
Füße vierzehn M onate lang schwer gelitten und bei 
mehreren Aerzten, ja selbst m einer Universitätsklinik 
vergeblich Hülse gesucht hatte, führte mich mein Glücks- 
stern endlich am 11. Februar d. I .  zu Herrn 
J ü r g e n s e n .  Ih m  gelang es, mich in  überraschend 
kurzer Zeit von dem qualvollen Leiden vollständig zu 
heilen, so daß ich schon Anfangs M ärz das B e tt zeit- 
weise verlassen und am 13. A p ril meinen Beru f wieder 
aufnehmen konnte.

D a fü r bleibe ich Herrn J ü r g e n s e n ,  dessen über­
aus liebenswürdige Behandlungsweise ich noch besonders 
anerkenne, stets von Herzen dankbar.

K a is e r s la u te r n ,  den 15. J u n i 1896.
Hantz M a u r, Gymnanal-Lurnlehrer.

Z u r Beglaubigung vorstehender Unterschrift des 
Herrn König!. Gymnasial-Turnlehrers Hans M a y r stier.

K a is e r s la u t e r n ,  den 15. J u n i 1896.

Ich  l i t t  lange Jahre an Im pns. welcher sich trotz 
mehrfach angewandter Hülse verschlimmerte, bis ich zu 
Herrn J ü r g e n s e n  kam, welcher nrich in verhältniß- 
mäßig kurzer Ze it gänzlich davon befreite. Ich  spreche 
Herrn Jürgensen meinen besten Dank aus. D ies be­
scheinigt

S a y n t h a l  b. Sahn, den 2. August 1894.
Ludw . M e lde r.

Beglaubigt den 2. August 1894.
W eiß , Vorsteher.

Nachdem ich über zwölf Jahre an einem offenen 
Bein gelitten hätte, welches von keinem Ärzt geheilt 
Werden konnte, wandte ich mich vor zwei Monaten an 
S ie, und heute kann ich Ih n e n  m it meinem größten 
Dank m ittheilen, daß ich vollständig geheilt bin.

M ü h lh e im  am M a in , den 18. J u n i 1898.
K a th a rin a  A n thö fe r,

Beglaubigt B ü t tn e r ,  Bürgermeister.
(Amtssiegel.)

S e it dreiviertel Jahr l i t t  ich an welcher
m ir sehr hürderlich war bei der Arbeit und trotz 

^  ^  Nun
„ . , Herrn

------,—  gemacht; ich wandte auch
an denselben und wurde in  einer kurzen Zeit ge­
heilt, was ich hiermit bescheinige nnd Herrn 
J ü rg e n s e n  meinen herzlichsten Dank auSfpreche.

A u g s b u r g ,  den 6. M m  1898.
M a r t in  R e in h ard t, Bäcker.

Unterschrift beglaubigt durch
Kgl. Notar D . M a h r  in  A u g s b u rg .

Bezeuge hierm it dem Herrn J ü rg e n s e n  m it 
bestem Dank. daß meine Frau von ihrem Fußleiden 
in  kurzer Zeit geheilt wurde. Ic h  kann Herrn 
J ü rg e n s e n  allen denen, die ähnliche Leiden haben, 
aus eigener Erfahrung bestens empfehlen.

L in d a u  ü Bodensee. Ranaierbahnhof.
Johann  Riczch, Wagenaufseher.

Vorstehende Unterschrift beglaubig:
(Amtssiegel.) Thom anu, Bürgermeister.

Dem Herrn J ü rg e n s e n  bescheinige ich, daß er 
c ein ^  —  <2--^ --

im . i n n ............................
bin Herrn J ü r g e n s e n  
kann ihn allen derartig Leidenden bestens empfehlen. 

H e id e n  (Lippe), den 6. J u li  1898.
Fritz Büschemann.

Vorstehende Unterschrift w ird  hiermit beglaubigt. 
H e id e n  (Lippe), den 6. J u li  1898.

Der Vorsteher. 
(N m yü<(Amtssiegel.)

Meine Frau lit t  W er fünfzehn Monate an 
nassen Flechten an Füßen und rund um die 
Beirre bis an die Kitte, an Händen nnd Annen bid 
halbwegs Ellbogen und hatte H M  und Nacht große 
Schmerzen. Alle aufgebotenen M itte l blieben ohne 
Erfolg, biS ich in einer ZsUmrg eine Beilage von 
Herrn J ü rg e n s e n  fand. Ach wandte mich iofort 
an Hcrrn J ü rg e n s e n ,  und er hat in  kurzer Zeit 
meine Frau von ihrem Leiden geheilt. D ie Schnu rzen 
hörten sofott auf, w ofür ich meinen herzlichsten 
Dank aussprcche. und empfehle ähnlich Leidenden 
Herrn J ü rg e n s e n .

D it is c h e id  b. Aöbach (Westerw.) 
den 24. J u li  1898.

P e te r B aum .
Zur Beglaubigung vorsteherUrer Unterschrift deS 

Peter Baum  zu Dittscheid.
K ru m b a c h , den 24. J u li  1898.

(Amtssi-g-U

Verpflichtet fühle ich mich, dem He 
J ü rg e n s e n  meinen größten Dank darzubring 
indem ich schon fett achtzehn Jahren an einem offen 
Betn gelitten hatte, und deshalb sehr viele ärztli 
Hülfe in Anspruch nahm; aber A lle- vergebe 
R ar durch die Hülfe von Herrn J ü rg e n s e n  w ur 
rch in kurzer Zeit geheilt unke empfehle desha 
Herrn J ü rg e n s e n  Jedermann.

Z i t t e r e  h e im . den 18. October 1898.
Frau P h il .  Wunsch.

(Anttssiegel.) Der Bürgermeister Le in inger.

Bescheinige Ihnen  hiermit, daß meine Frau, 
welche feit mehreren Jahren an offenen Bcinwundeil 
l it t, buch Ih re  Behandlung genesen ist.

T e n g n  (Bayern), den A . J u n i 1898.
A lo i»  T h a le r, 
Müllermeister.

„  . . .chr verschlimmerten, bis ich mich

Ich  spreche Herrn J ü rg e n s e n  meinen beste» 
Dank aus.

E r t in g .c n  (Württbg), den 15. M a i 1898.
Franz E ug le r, 

Oekonom.
Dies besckermgt

GemcindepNeger E u g le r.
D ie Richtigkeit vorstehender Bescheinigung beuv 

kündet
(Amtssiegel.) Acciser Eugler.

Herrn J ü rg e n s e n  bescheinige ich m it freu­
digem Herzen, daß er mich von einem offenen Bei»' 
schaden, au welchem ich zweieinhalb Jahre gelitte* 
habe und viele ärztliche Hülfe vergebens in  Anspruch 
genommen, in  der Zeit von vier Wochen vollfrändttz 
und ohne Berufsstörung geheilt hat, wofür ich ihn 
meinen innigsten Dank ausspreche.

M a in z ,  den 22. J u n i 1898.
Frau M a r ie  Raasch.

Umstehende Unterschrift der Frau M arie  Naasö 
in  M ainz w ird  hierm it beglaubigt.

M a rn z ,  den 22. In n :  1898.
Vierter Polizeibezirk.

(A ..E -S M  Der B e k o m m ,,,- - .

Meine Krau befindet sich nun wieder wohl, dt« 
dreizehn offenen Wunden sind geheilt; sie läu ft wied- 
wie ein Reh und glaubt nur, ihr vorheriger geradi 
zu verzweifelter Zustand wäre bloß ein schlecht  ̂
Traum gewesen. Offen gestanden, waren w ir  m a 
mehr von großen Hoffnungen durchdrungen, als w« 
Ih re  Hülfe in Anspruch nahmen, nmsomehr, da scha 
viele verschiedene angewandte M itte l vorher erfolglo 
geblieben waren. S ie  haben uns durch den Ersok 
Ih re r  Behandlung geradezu glücklich gemacht. Her» 
lichen Dank. '

G u is b e rg  i. Lothr., den 15. August 1898.

Vorstehende Unterschrift w ird hierm it beglaubig 
E n c h e n d e rg  (Lothringen), den 16. August 18Ä 

(Anttssiegel.) Der Bürgermeister, j
Fäth.

Schon lange Jahre l it t  ich an Lrampsadi 
geschworen, wobei ich viele ärztliche Hülfe in  A 
spruch nehmen mußte und auch sonst viele Hül! 
luchte. Da ich aber keine fand nnd meine Schmers 
immer größer wurden, so wandte ich mich an Herl! 
J ü rg e n s e n ,  von dem ich einen Prospekt geleft 
und daraus ersehen, daß er schon Vielen geholft 
hat, damit er m ir auch helfen möchte. E r hat mlä 
ohne daß ich meinen Beruf aufzugeben brauchte, r 
Zeit von fün f Wochen vollständig von meinem Leid­
geheilt: weshalb ich Herrn J ü rg e n s e n  mein- 
herzlichsten Dank ausspreche.

S ü d en sch e id , den 9. Jum . 1898.
Frau W ittwe August Ahlst "as.i 

Die Unterschrift der W ittwe Ahihaus be^ubi»  
L ü d e n  scheid', den 9. J u n i 1898. 4

(A .M s ie g M

Unter dem Ausdrucke des verbindlichsten Dankes l! 
scheinige ich hierdurch Herrn J ü rg e n s e n , daß j  
durch den Gebrauch der von ihm verordneten MeL 
camcnte von einem zehnjährigen ausgedehnten m 
äußerst hartnäckigen offenen Bein schaden binn« 
wenigen Wochen ohne jegliche Bernfssrörung vA

angewandte, vielseitige ärztliche Hü^ 
erwies sich als machtlos gegenüber dem bösartig^ 
schmerzlichen Leiden, welches stets m it erneu«
Veyemenz wieder auftrat. ...................1

Den leidenden Mitmenschen sei hierm it bet d? 
lei abscheulichen Uebeln obige Adresse wärmster 
empfohlen. — E in  Erfo lg  w ird  nicht ausbleiben. 

M e t t in g  (Post Geftelhöring, 9L.-Bayern), 
den 23. J u n i 1898.

AloiS Wurm,
Oekonom.

-ckg laub '^b  Gemeindeverwaltung M e t t i n - .

(Anttssiegel.) Amer, 
Bürgerm eister.


